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Duͤrckiſche Eriegs

zwey Jahre nach einander un⸗

ter Anfuͤhrung ihres neuen
2 0 23

8 Siultans wider dieChriſtliche

. Armee in Hungarn ihr Heyl
verſuchet / und zwar wenigern
Schaden als in den vorigen

Jahren gelitten / auch wol zum theil einige avanta⸗

ge uͤberdie Chriſten gehabt/ jedoch noch zur Zeit nicht
einen Fuß Landes erhalten / und alſo keine andere

Fruͤchte ihrer bey den Ihrigen ſo geruͤhmeten Vor⸗

theile davon getragen / als daß ſie den fernernFort⸗
gang der Chriſtlichen Siege in etwas gehemmet .
Jetzo nun wolten ſie es nochmal und auffs aͤuſſerſte
wagen / und in dieſer Campagne der Chriſtenheit auff
einmal zeigen / daß ſie die Siege ihrer Vorfahren
noch nicht gaͤntzlich verlernet / ſondern im Stande
waͤren / die bißher verlohrne Veſtungen und Land⸗

ſchafften wieder einzunehmen ; GOtt hatte es aber

anders verordnet / und ſie noch zu einem toͤdtlichen
Streich verſehen / welcher ſie vollends entkraͤfften/
und nach ſo vielen hochmuͤthigen Bezeigungen end⸗

lich den Frieden mit Ernſte zu verlangen obligren /
anbey lehren ſolte/ daß / ihre Kaͤyſer moͤchten alt oder

jung / abweſend oder gegenwaͤrtig ſeyn / ſie dennoch
weder Gluͤcke noch Segen / ſondern nichts als Ver⸗

luſt an dand ünd Leuten zu ihrer groͤſten confuſion

zuempfinden haͤtten .
Anfangs zwar nahmen ihnen der Banus Croa⸗ -

tiæ der Herr Graf Bathiani , und der Herr Graf von

Auersberg / Comtnendant in Carlſtatt / vor / die feind⸗
liche Veſtung Wihatz zu belagern / welches ein an
dem Unna⸗Fluß gelegener Ort / und die Hauptſtatt
des jenigen Theils von Croatien iſt / welches noch
unter Tuͤrckiſcher Gewalt ſtehet / die auch gleichſam
als eine Inſel in erſt beſagtem Fluß ligt / (deſſen
Ufer mit einem tieffen verpalliſadirten Graben ver⸗

ſehen ) ſonſten aber nichts als eine Mauer auff bey⸗
den Seiten / zwey groſſe Rondele oder Baſtions , und
in der Mitte einen hohen und mit Stuͤcken beſetzten
Thurn hat . Sie traten auch / umb ihr Vorhaben
auszufuͤhren / allbereit den 13 . Maji ihren March
wuͤrcklich dahin an / anbey den Venetianiſchen Pro⸗
veditor General Mocenigo in Dalmatien erſu⸗

SBeſchichte in Fungarn .—

ten / daß ſie an keinen Entſatz des belagerten Platzes
gedencken doͤrfften: Muſten aber ihren Anſchlag
noch etwas weiter ausſetzen / weil ſich mittler Weile

die Waſſer dergeſtalt ergoſſen / daß weder das Fuß⸗
volck ſich mit der Reuterey conjungiren / noch die be⸗

noͤthigte Waͤgen fortkommen konnten . Hierdurch
bekamen die Tuͤrcken Gelegenheit / den Ort mit einer

ſtarcken Guarniſon von 3500 . Mann zu Fuß und

500, . zu Pferd zu beſetzen. Deſſen ungeachtet zog
der Banus Croatiæ die Waradeiniſchen Troup⸗
pen in die 2000 . Mann zuſammen / muſterte die⸗

ſelbe / und trat darauff ſeinen March gegen das
Feindliche Gebiet an / und nahm darinn etliche
Schloͤſſer zu tacilitirung des Marches hinweg. Auff .
der andern Seite kam der Graf von Auersberg mit

6. Kaͤyſerl. Regimentern nebſt der Carlſtaͤttiſchen Auersberg

Militz gleicher geſtalt auff Wihatz anmarchiret / und
gelangeten den 29 . Maji daſelbſt an . Den 30 .

Seite vor

ſchickte er die Artillerie - Pferde und Ochſen nach,
Slun zuruͤcke/ umb von dar die Stuͤcke / Moͤrſer
und andere Nothwendigkeiten abzuholen / da mittler⸗

weile die Tuͤrcken / als man Poſto faſſete / hefftig her⸗
aus feuerten / aber doch keinen Schaden thaͤten . Den
r . Jurii nahm die foͤrmliche Att aque des Orts ih⸗
ren Anfang / an welchem Tage man auch verſuchte
eine Bruͤcke uͤber den inna⸗Fluß zu ſchlagen / von

daraus das Feindliche Gebiet jenſeit zu recognoſci⸗
ren / und die Tuͤrckiſche Bruͤcke/ derennicht anders als

auff der andern Seite beyzukommen war / zu vernich⸗

ten / ſoaber vor dieſesmal nicht practicabel war . Den

ſolgenden Tag brachte man einen Tuͤrckiſ. Pfaffen
ins Lager / welcher die Bihatziſche Beſatzung ſehr ge⸗

ring machte / und daß nur 1o0ο . Mann darinnen

laͤgen verſicherte . Den 3. Jun . zu Nacht ſetzte ein
0

Obriſt⸗Wachtmeiſter mit 200 . Mann uͤber denflich atta⸗
Fluß / faſſete jenſeit Poſto / und verfertigte ein Werck / ſuiren .

wodurch die uͤber den Fluß vorhabende Bruͤcke koñ⸗

te facilitiret und beſchuͤtzet werden . Den 4 . war

die Bruͤcke fertig / undſo fort 500 . Mann hinuͤber
geſchicket / umb die feindliche Wercke zu recogno⸗
ſciren / indem der Anſchlag / die feindliche Bruͤcke zu

ruiniren / zur Zeit noch nicht moͤglich war / weil ſie
nicht allein vortheilhafftig gelegen / ſondern auch
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und ruͤckt
auch vor
Wihatz /

5 697 . durch das hefftige Canoniren der Belagerten beſchuͤ⸗
tet ward . Die folgende Nacht wurden die Linien ge⸗

gen die Stadt verlaͤngert/ ind eine Kedoute zur Per .

fection gebracht / auch ſonſten die folgende Tage mit

Feuereinwerffen hefftig fortgefahren ;
da heil die Tuͤrcken nichts ſchuldig blieben /
ſondern durch ihrbzegen⸗Canoniren manchen tapffeꝛn

er und Soldaten umbs Leben brachten . In⸗
wiſchen griff am 9. dito der Banus Croatiæ mit

ſeiner Mannſchafft das eine halbe Tagreiſe von Wi⸗

ie Schloß Stena an / und forderte daſſel⸗
belam aber zur Autwort / wenn der Haupt⸗

Stena mit Platz Wihatzſich vorerſt ergeben haͤtte/ ſo wolten ſie
Sturm ein/ ſauch nicht viel capitulirens machen . Mit welcher

Antwort der Banus ſich keines weges vergnuͤgen/
ſondern die Infanterie anruͤcken ließ / da hingegen
die Tuͤrcken das Staͤdtlein in Brand ſteckten / und

ſich ins Schloß lalvirten ; aber das Feuer fraß der⸗

geſtalt umb ſich / daß davon das Schloß ſelber er⸗

griffen / und die Tuͤrcken gezwungen wurden umb
Accord anzuhalten ? die Eroaten aber meynten / es
waͤre nun zu ſpaͤt / wolten dahero von keiner Capi⸗
tulation etwas wiſſen / ſondern drungen mit Sturm
in das Schloß / und erſchlugen oder fiengen alle
Tuͤrcken / welche noch vor dem Brand verſchonet
worden / ruinirten darauff den Platz voͤllig/ und zo⸗

gen das Geſchuͤtze heraus . Den 10 . kam der Ba -

aus mit ſeinem Volck bey Wihatz an / beſichtigte die
Stadt / und ließ die Trouppen in die Linien ruͤcken.
Und weil man verſpuͤrte / daß der Beſatzung bißher
noch der Paß uͤber den Unna⸗Fluß gegen Boßnien
offen geblieben / ſo ward der Obriſte Maccari mit
roOο . Pferden jenſeits der Unna commendiret / die

Correſpondentz abzuſchneiden/ welcheMannſchafft
aber zu ſchwach befunden worden / deßwegen ſich der
Banus mit ſeinem gantzen Corpo und etlichen 100 .

Tentſchen jenſeits lagerte / und Ordre gab / daß die

Croatiſche Infanterie folgende Nacht eine Batterie
gegen die Contreſcarpe verfertigen / und zu einem

Sturm alle Anſtalt machen ſolte. Vorhero aber
ließ man denen Tuͤrcken wiſſen / daß der Succurs
unter dem Baſſa von Boßnia / worauff ſie ſich Hoff⸗
nung gemacht / in Dalmatien geſchlagen / und ſie
ſolchem nach Urſache haͤtten zu capꝛtuliren . Wor⸗
auff zwar das gemneine Volck zur Ubergabe / der
Commendant ein Chibaja aber durchaus nicht dak⸗

zu reſolviren wolte / und denen Chriſten zur Ant⸗
wort geben ließ/ daß weil n . 1692 . die Tuͤrcken die

Chriſtliche Guarniſon dem Accord zuwider nieder⸗

geſaͤbelt/ ſo beſorgte er ſich dergleichen Tractaments /
und wolte ſich alſo lieber biß auff den letzten Mann
deſperat wehren . Den 13 . legte man jenſeit der
Unna eine Batterie an / und beſchoß die feindliche
Bruͤcke mit 8. Stůcken eben ſo hefftig / als tapffer
die Tuͤrcken heraus ſchoſſen / und durch ihr Gegen⸗
Canoniren viel Volck zuſchanden machten . Den
14 . gaben ſich die Morlacken in dem Kaͤyſerl. Lager
an / und verſprachen / daß ſie mit 4000 . Mann de⸗
nen Tuͤrcken eine ſtarcke Diverſion machen wolten .

b O Noch an demſelbigen Tage ſtuͤrmeten die Kaͤyſerl.
thunaber finit 22 80 . Mann / und katnen ihrer in die 50 . in
mit Berluſt die Paliſaden / muſten ſich aber mit Verluſt vieler

Gemeinen / und einiger Officiers von Condition , als
des Grafen von Walvyerona , des Freyherrn von

Sickingen / des Obriſt⸗Lieutenants de Moll , und

Der Graf
Bathiani
mimmt in⸗ hatz g
zwiſchen dasſhe at
Schloß 4

eſhrelbung Tuͤrckiſche Kriegs⸗Geſchichteſ
r0 . Lieutenants / und 500. Bleſſirten retiriren . Deſ⸗
ſen Urſache man den Croaten beygelneſſen / weildieſe
die Teutſchen nicht gnugſam lecunchren wollen .
Den 18 , ließ man eine Mine ſpringen / welche den
Graben ziemlich ausfuͤllete / wogegen aber die Tuͤr⸗
cken die folgende Nacht mit Senſen / Saͤbeln und
Hacken einen ſo furieuſen Ausfall thaͤten/ daßman
abermal mit Verluſt vieler Gemeinen / und unter
andern des Obriſt⸗Lieutenants Himſels und vieler

Bleſſirten weichen muſte . Die Gefangene / welche
man bey dieſer Action bekommen / ſagten aus / daß
zwar das Proviant in der Veſtung anfienge wenig
zu werden / gleichwol aber die Belagerte von keinem
Accord hoͤren wolten . Weil nun auch auſſer dem Die Belß⸗

5 3＋ R 8 hatz ubrachten / daß der Baſſa von Boßnien mit einem duffgche
ſtarcken Corpo allbereit 4 . Meilen von Bihaz ſtůn en.
de / ſich taͤglich verſtaͤrckte / und den Entſatz zu verſu⸗
chen vorhaͤtte/ hingegen Chriſtlicher Seite die Arbei
ter durch die Tuͤrckiſche Ausfaͤlle hefftig incommo .

diret worden / auch an dem war / daß die Campa⸗
gne in Hungarn angehen / und alſo das diſſeitige
Corpo zur Haupt⸗Armee ſtoſſen muſte / ſo waͤrd in
dem hohen Kriegs ; Rath beſchloſſen / die Belagerung
auffzuheben / welches auch den 26 . und 27 . Junũ
wuͤrcklich geſchahe / und gieng der Banus mit ſeinem
Corpo zuruͤcke / die Teutſche Regimenter aber nah⸗
men ihren March nach Hungarn / umb zuder Kaͤy⸗
ſerl . Haupt⸗Armee zu ſtoſſen.

geho⸗

Dieſe nun hatte ſich meiſtentheils bey Veriswat . Diege
ton verſammlet / und weil Se . Churfl . Durchl . zu
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Sachſen wegen dero obhandenen Wahl zuder Cronſ⸗

Polen das Commando vor dieſesmal nicht fuͤhrenſkug
konnte / ſo ward ſolches dem tapffern Printzen Eu Wn
genio von Savoyen auffgetragen / welcher dannſent, “
auch den 9 . Jul . aus gedachtem Lager bey Verismar .

ton auffbrach / und den 12 . unweit Buckin zu ſte⸗
hen kam / den 14 . aber ſich Illock gegen uber ſtellete/
und endlich bey Cobila ſetzte. Der Tuͤrckiſche Kaͤy⸗
ſer hergegen war auch in der Mitte des Jalii zu Bel⸗
grad angelanget / wiewol ſeine Armee ſich nicht ſo
hoch belieff /wie vorm Jahr / weil die Tartarn an der

ſchwartzen See Noch lidten / und alſo von den Tuͤr⸗
cken muſten ſecundiret werden . Das Schiff⸗Ar -
mement beſtund in 16 . Galleen / 30 . Fregatten
und 66 . Saicken . Auff jeder Gallee waren 150l
auch bißweilen 200 . Mann und 10 . Stuͤcken . Den
27. Jul. griffen die Tuͤrcken das Staͤdtlein und Pa⸗d
lancka Caranſebes mit ſtuůrmender Hand an / wor⸗attar
inn 60 . Gemeine / r . Lieutenant / 1. Feldwaibel / 2.

Corporals / und der Kriegs Commiſlſarius Gallatin

zur Beſatzung gelegen / der Tuͤrcken aber waren bey
2000 . Mañ / die auch allbereit zum Theil im Sturm
in die Stadt gekommen / und den Lieutenant / 20 .
Gemeine / und den Feldwaibel / nachdem dieſelbe zu⸗
vor 18 . Tuͤrcken erleget/ getoͤdtet/ weil ſich aber der
Sommiſſarius ſamt dem Reſt der Beſatzung tapf⸗ möſen abnf

fer gewehret / ſo haben ſie ſich mit Hinterlaſſung 5 O Mgen
Todten und 28 . Gefangenen auch 4 . Fahnen retiri⸗

ren muͤſſen.

Zu Ende des Joulii paſſirte die Tuͤrckiſche Ar die Tör⸗
23 8 8 — ſckiſ . Haupt⸗mee mit ihrer Artillerie die Sau / und verurſacheteAlnne

Olkt.

Caranle
bes ,

wardein gerichtet waͤre . Den 1 1. Ausutt . erhielt ſchudene

manſ .

8 17 0die ausgeſchickte Partheyen gewiſſe Kundſchafft ein aung B

alſo die Gedancken / daß ihre Intention auff Peter⸗mackt ver,
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Die Toͤr⸗

Titol /
Kkentrobern

S

in Hungarn .

man aus gedachtem Petervvardein Nachricht /
daß ein Theil der Tuͤrckiſchen Macht nach der

Gegend von Titol marchirte / und gleich
dar, regenöthtgetworden ſeinen Poſten zu quittiren /

auff ward man verſichert / daß das Tuͤrckiſche
Schiffs⸗Armament in der Naͤhe von Salan - ⸗

kemen angekommen/ und die Armee bey Ban⸗ -

z20va campirte . Weshalben Se . Durchl . Printz
Eugenius hohen Kriegs⸗Rath hielt / und denen

Oflicirern bey der Armee Ordre ertheilete / ſich den

folgenden Tag bey Auffgang der Sonnen marchfer⸗
tig zu halten . Wogegen aber 2. Regimenter Ca -

vallerie dieſſeits der uͤber die Moraſte geſchlage⸗
nen Bruͤcken ſtehen blieben / um die Bewegung der

Feinde zu obſerviren / und entweder gegen Titol an⸗

zuruͤcken oder auff beduͤrffenden Fall derArmee zufol⸗
genz Printz Kugenius aber ſamt dem Printzen Com⸗

mercy und Graff Guido von Stahrenberg begaben
ſich nach Titol / um die Beſchaffenheit dieſes Pla⸗

wogegenſſichzesin Augenſcheinzu nehmen / allwo ſie auch einen

dWendeulttztTheil von der Tuͤrckiſchen Schiffs⸗Mach t aufder in

der Theiß bey Salankemen gegen uͤber liegenden In⸗d
ſul ſehen konten . Von dem Gener . N

dehmgaber kam ein

Expreſſer an / und berichtete / daß die Feinde einen

groſſen Theil Janitſcharen wieder nach Belgrad zu⸗

ruͤcke geſchickt / um daſelbſt ſich mit der Artillerie

einzuſchiffen / und zu Attaquitung des PoſtoTitol
gebrauchen zu laſſen . Noch denſelben Abend langte
die Armee bey der Bruͤcke des Moraſts nicht weit von

Schickabara an / und die ausgeweſene Generals

funden ſich wieder beyderſelbenein . 85n 15
3. Au

guſt . avancirte die Armee biß anderthal
Petſch äallwo unterſchiedlichePartheye n Nachricht ſe
brachten / daß ſich ein feindliches Corpo jenſeit der

Theiß ſehenlieſſe . Den 1ten ru kte die Armee biß
eine halbe Meile an den Zhitſchker Moraſt / woſelbſt
vondem General Rabutin N Nachricht einlieff/ daß
er den rdten oder 20 . gedaͤchte zu Arath zu ſeyn . Dend
roten ruͤckte die Armee biß eine kleine

ta / und hatte die Theiß hinter ſich / da an eben dem

Tage der Printz von Vaudemont mit dder

rie zum Lager ſtieß / noch an dieſem und daraufffol⸗
genden Tage erhielt man unterſchiedene Kundſchaff⸗
ten von dem Tuͤrckiſchen March / und berichtete in⸗

ſonderheit derGen . Nehm aus dem Lager bey Titol /
daß das gantze Tuͤrckiſ . SSchiffszeugſich dieſem Platz
und Salankemen genaͤhert/ die Tuͤrckiſche Avan -

garde waͤre 2. Stunden vor Poſt den

Fluß zu Barancla paffirt / und hielte man davor /
die gantze Türckiſche Armee wuͤrde gewiß folgen . t
Den 18. l lieff voneben die em General die Nachricht
ein / daß die Tuͤrcken ihren March fortgeſezet / ſich

be⸗ Kiple niedergelaſſen / und vorhaͤtten/ ſonder Zeit⸗
Verluſt die Maroſch / zu pasſiren 3. biß 4000 . Mann

Cavalletie waͤren von dem rechten Fluͤgel ihrer Ar⸗
mee detacbirt / und einige Fregatten und
die Donau hinauff zu gehen beordret worden . Auff
dieſen Bericht ward hoher Kriegs⸗Rath gehalten /
und beſchloſſen / den General Rabutin eiligſt herbey
marchiren zu laſſen . Bey Klein⸗ Quniſcha ſolte ei⸗
ne Bruͤcke geſchlagen / und die Veſtung Titol im

EJlleines Angriffes ſecunditet werden . W elchem
Schluß zu Folge Se . Durchl . Printz Eugenius
ſelbſt noch dicſelbe Nacht mit 7. Reginmentern zu

14550
rd und 30 . Stuͤcken / den folgenden roten aber

—
etle an Zen⸗

avalle -

DeuckwuͤrdigerGeſchichte.

Waſſer und Land von ihm dergeſtalt gedraͤnget
den / daßer keinenbeſſerndrathgewuſt als ſich mit dem

auch viel ſchwere Stuͤcke und Munit0n
die nach der

1.9ꝗ8Batail lons ſich auffmachten / und gerades Wegs ſcken hatte ſtehenlaſſen / pasſiret :

117

gegen TTitol anzogen⸗ Allein es war z uſpaht / n dem
von dem Gener . Ne⸗hm Bericht enlitf ff / daß er waͤ⸗

und
ſich 2. Meilen zuruͤck zuziehen / nachdem er 6gantzen Tag mit dem Feinde ſcharmuziret / 191 0

7 6
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Reſt der Seinigen die folgende Nacht zu ſalviren :

die Guarniſon den Platz verlaſſen / die

Tuͤrckendenſel bigen eingenommen und verbrannt /

und das Geſchuͤzeheraus gezogen haͤtten. Sie hat⸗
ten bey dieſer Action ein Aachreet icht / als etwa

300 . Mann verlohren . Weel nun allem Anſehen
nachder Tuͤrcken ferneres Abſehen auf Petervvar⸗

dein gerichtet war / ſo bekam der General Nehm
Ordre inhoͤchſterEil dahin zu marchiren / und ſſich
mit der Cavallerie in ermeldte Veſtung zu werf ffen.
Desgleichen erhielte der Gener . Rabutin / welcher
den 17 . allbereit Arath erreichet hatte / Befehl / ſei⸗
nen March gegen Klein⸗Canifcha mit aller Behen⸗

igkeit zub eſchleunig en / allwo die Bruͤ ke⸗ welche
hattte ſollen gebauet werden / allbereit fertig ſtund /
und ward noch eine anderezu Segedin angelegelDen
20 . erfuhr man / daß d er Groß⸗Sultan ſeine Armee

in 2. Theile geſondert / davon er mit dem einen jen⸗

ſeit / und der Groß⸗ Vezier mit dem andern Corpo
diſſeiticſtun den / ſo daß man nunnicht mehr zweiffel⸗

te / derTuͤrcken Abſehen gienge auf Petervvardein ,

die ſich auch der Zeit Codila bemaͤchtiget; ward al⸗

ſo dem General Nabutin noch mahls Ordre zugeferti⸗

get /ſich / ſobald es moͤglich/ mit der Haupt⸗Armee zu

conjungiren / da inzwiſchen der General Inge -
nieur Goulon ſamt denen Ingenieurs Dumont

und Ettrich nach Fetervvardein giengen / der Gen .

Neh mauch ſt ſich inzwiſchen da hinein geworffen
/ un

die Kaͤt
5ů h Aumee erwartete :

dann der Hr. Gener .

g0
zbrachr und den 90

geſchicket . Der Tuͤrckiſche⸗Kaͤyſeraber/ weil Ihm /
jetzterzehlter maſſen / das Abſehen auff Petetvvar .
dein vèrruͤcketworden / ließ ſein Lager ſchleunig auff .
heben / und kam mitd 38 nach dem Syrcker
und Vomaſſer - Moraſt / des Vorha bens / die Graͤntz⸗
Stadt und Schloß Segedin / worinn alles Pro⸗
viant / ſo die K aͤyſerl . an der Theiß gehabt / wie

＋

Temeswar / dahin gefuͤh⸗
ge ihme neachkommen koͤn⸗

en / wegzunehmen ; zu ihn dann der Toͤckely
und alle Korutzen

Pee 89905
hatten / weiln die

Stadt / l ind ſonderlic hdie lande Fort ! 109tion auch vor etlichen Jahren ein 685
Maner eingefallen waͤre .

Kaͤyſerl. Armee ſofort ret
oly iret ward auf den Feind

loßzugehen / und ſich mitihm in ein Treffen einzu⸗d
laſſen / ward auch zudem Ende voreilff Tage Vor⸗

rath von lron iant zuſ⸗ammen gebracht und Ordreer⸗

theilet / ſolchen auf benoͤthigten Fall durch die zu

Baja parat ſtehende 800 . Waͤgen der Armee nachzu⸗

fuͤhren ; ESgendrf, die Armee gleichfalls den

9. Septem br . zuruͤck nach dem Syracker Moraſt /
den der Feind Tags vorheroſc Hon paſſitet hatte / wel⸗

ſchenſie auch noch dieſen T ag / weil er gantz ausge⸗
truck net / und der Feit id ſeine daruͤber gehabte Bruͤ⸗

Von dar

vorjaͤhrigen Wele
3

ret worden / ehe die Un 1018
*
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1697 %. Durchl . mit der Cavallerie und mehr als ro0. Waͤ⸗

gen voll Bruͤcken⸗Zeug nach dem Tomaſter⸗Mo⸗
raſt in Perſon voraus giengen / und in der Nacht 2.1
Bruͤcken / eine fuͤr die gfanterie , und die andere fuͤr

welchen die die Cavallerie , Artillerie und Bagage verfertigen

felgen ' flaſſen / wornach den 10 . dito Se. Durchl. bey An⸗

langung der Infanterie , voraus biß an das Pro -

Viant - Hauß Petſch marchiret / und lieſſen von dar

eine ſtarcke Beſatzung nach Segedin mit Ordre ge⸗

hen/ den Ort / als auf welchen der Sultan in vollem

March begriffen / ſo viel die Zeit zugeben wolte /
nach Moͤglichkeit in ſolchen Stand zu ſetzen / damit

derſelbe vor Anlangung der Armee von des Feindes
abgeſchickten Partheyen / ſo in Tuͤrcken / Tartarn
und Rebellen beſtanden/ nicht uͤberfallen und eingeaͤ⸗

ſchert werden moͤchte ; Gegen Abend iſt die Infante⸗

rie gleichfalls zu Petſchund in der Nacht ein Expres⸗
ſe vom Capitain de Culiaus Zenta ankommen / mit

Bericht daß der Sultan noch dieſen Tag um Mit⸗

tag⸗Zeit allda geſtanden / und habe viel von der Ca⸗

vallerie ins Land hienein geſchickt / daſſelbige zu

plündern und zu verbrennen . Hieruͤber und ſonder⸗
lich wo der Feind eigentlich ſtehe / mehrexe Gewiß⸗
heit zu haben / wurden 2. Lieutenants jeder mit 30 .

Pferden / ſatnt 5. Cornets und ſoviel Fouriers / auff
Parthey geſchickt / denen folgenden Tags den 11. Sepr ,
die Armee in 12 . Colonnen / nemlich 6 . von der

Cavalerie , und ſo viel von der Infanterie nachmar⸗
chirt / die Artillerie ſo bey denen Bataillonen und

Dragoune - Eſquadronen mit eingetheilet worden /

und hoblen gieng in der Mitten / und nachgehends hinter der Ar⸗

Knn ſchafft mee folgte die ſaͤmmtliche Reuterey und fahrende Ba⸗
n !

gage unter Bedeckung etlicher 100 . Pferde : Waͤh⸗
renden March kamen etliche Fourier von denen bey⸗
den Lientenants zuruͤcke/ ſo rapportirten / daß ge⸗
dachte Lieutenants bey Zenta die feindliche Wacht
angetroffen/ ihr Feuergeſehen/ auch ſich wuͤrcklich mit

den feindl . Vor⸗Trouppen in ein Gefecht eingelaſſen
haͤtten/ weshalben Se. Durchl. der Printz von Sa⸗

voyen ſo bald die Huſſaren / um jene aus dem Gefech⸗

te zubringen / abgeſchickt/ welche bey ihrer Wieder⸗
kunfft um 2. Uhr nach Mittage einen gefangenen
Baſſa , den der Sultan auff Kundſchafft ausge⸗

ſchickt / mitgebracht / den Se. Durchl . unter waͤh⸗
rendem March examiniren und bedrohen laſſen/ falls

er die Wahrheit nicht ausſagte / auff der Stelle

loͤpffen zu laſſen ; Der dann ſein Leben zu erhalten
obiges contirmiret / und weiter ausgeſagt / daßder

Sultan zwar anfangs Willens geweſen/ gerade nach

Segedin zugehen / um zu verſuchen / ob er den Ort

in Eil / ehe die Chriſtl . Armee nachkaͤme/ wegneh⸗
men koͤnte/ deſſen ihnder Toͤckely und alle Korutzen
verſichert haͤtten / daß es geſchehen koͤnte/ dieweil

ſchier keine eintzige Kortitication um den Ort waͤre :

Als aber der Sultan den Naͤchzugder Chriſtl . Ar⸗
mee / und daß die Guarniſon darin verſtaͤrckt wor⸗

den waͤre/ vernommen / ſey er zu Zenta ſtehen blieben /
und habedaſelbſt / um ſich mit den Unſerigen in kein

Treffen einzulaſſen / eine Bruͤcke uͤber die Theiß
ſchlagen laſſen / und waͤre nunmehr Willens gegen

Ober⸗Hungarn und Siebenbuͤrgen zu marchtren ;

Dahero er ſchon vor ſeine Perſon mit etlichen

rooo . Pferden die Theiß pasſiret / eshaͤtte auch die
ſchwere Artillerie und Bagage vorige Nacht / als

er Baſſa commendiret worden / zu pasſiren ange⸗
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fangen / der Uberreſt aber von der Armee mit mehr
als too. Stuͤcken / ſtuͤnde noch auff dieſer Seiten /
koͤnte vor gewiß nicht ſagen / ob auch dieſe die Bruͤ⸗
cke pasliren wůrden ; Unterdeſſen aberhaͤtten ſie ſich
ſchon vertrenchirt / auch angefangen noch ein klei⸗
nes Trenchement vor der Bruͤcken zu verfertigen .
Dieſer und andern Kundſchafften nach haben Se .
Durchl . den March zwar in gedachter Ordnung ge⸗
gen den Feind continuirt / jedoch nicht wohl glau⸗
ben koͤnnen / daß die Intantetie noch diſſeits ſtuͤnde/
weil ſie die vergangene Nacht / beſage des gefange⸗
nen Baſſa Ausſage / erſt angefangen / das andere

Trenchement zu machen ; Weshalben Seine

Durchl . mit der ſaͤmmtlichen Qavallerie und einer

kleinen Artillerie vorausgegangen / eine kleine

Stunde biß Zenta avancirt / allda ſie ſich mit der

nachmarchirten Infanterie wieder conjungirt / wornach de
und die Armee ſolcher geſtalt in SchlachtordnungsSchntn
ſtellen laſſen / daß derſelben rechter Flügel biß an die Srdnung
Theiß / der lincke aber ſo weit in das flache Feld ſichſoeſtelt⸗
erſtrecket / als der Trouppen Laͤngees zugelaſſen/ deſ⸗
ſen Flanque eine doppelte Linie geſchloſſen . In
dieſer Ordnung nun ward der March nach dem

feindlichen Lager fortgeſetzet / und weil man deſſen
Übergang immer ſtaͤrckergeſehen/ auch am Tage
mehrnicht als etwan viertehalb Stunden uͤbrig ge⸗

weſen/ ſoiſt der Printz abermahls init 6 . Regimen⸗
tern und etwas Artillerie vorausgegangen / dem

Feind in die Retroguarde einzufallen . Nach⸗
dem nun Se . Durchl . auff einen Stůͤckſchuß vor des

Feindes Retrenchement gekommen / hat derſelbe
angefangen zit canonitenz Dem ſo gleich geantwor⸗
tet und Ordre ertheilet worden / daß alles mit der

anruͤckenden Armee ohne Contuſion ſich wie —

der conjungiren ſolte ; Wornach dieſelbe ei⸗

nen halben Stuͤck⸗Schuß naͤher an des Fein⸗
des Trenchement marchiret / um welche Zeit Tf
mehr nicht als 2. Stunden am Tage noch uͤ⸗archur

brig geweſen ; Der lincke Fluͤgel/ deſſen erſtes
Treffen der Hr . Graff Guido von Starenberg / Ge⸗
neral Feld⸗Zeugmeiſter / Hr . Graff Corbelli , Feld⸗
Marechal Lieutenant / Hr . von Haßlinger / General

Wachtmeiſter / und das zweyte der Printz de Vau⸗

demont Feld⸗Marechal Lieutenant / und Herr von

Priſt / General Wachtmeiſter / commendiret / ſchloß
ſich mit einigen Eſquad ? onen Reutern von der lin⸗

cken FKlanque an das Waſſer / welches etliche Tuͤr⸗

ckiſche Eſquadronen zu Pferde / wiewohl vergeblich/
zu verhindern geſucht ; wohin man nachgehends ei⸗
nige Stuͤcke gefuͤhret/ und von dannen auf des Fein⸗
des Bruͤcke / uber welche noch immer ein groſſes
Flüͤchten/ beſonders von des Sultans Geſchirr ge⸗
weſen / continuirlich feuren laſſen ; Dergleichen
auch vom rechten Fluͤgel geſchehen / deſſen erſtes
Treffen Herr Graff Heiſter / General Feld⸗Zeugmei⸗
ſter / Hr. Graff von Cronsfeld / Feld⸗Marechal Lient .
Hr . Graff Schlick / General Wachtmeiſter / das an⸗
dere / Hr . Baron Truchſes / Feld⸗Marechal Lieut .
Hr. Graff von Salaburg / General Wachtmeiſter /
commenciretʒ und das Corpo , ſo gegen des Fein⸗
des Wagenburg ſtund / und zwar die Cavallerie

commendirten Se . Durchl . Printz Eugenius von

Savoyen en Chef , Se . Durchl . Printz Eommerc /
deld⸗Marechal / Herr von Waͤrner / General Feld⸗

zuff dle

2

Zeugmeiſter / Graff Rabutin / General der Cavalle -

1ie / —
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bieſelbe at⸗

kacliret

undbey ei⸗
ler gluͤckl.
Schlacht
ohnfern
Zenta /

in dleFFlucht
getrieben
und eine
groſſe Vi⸗
etorie erhal⸗
ten.

in Hungarn .

rie / Graff Reuß / Koͤnigl . Polniſcher und Chur⸗
SaͤchſiſcherGeneral Feld Zeugmeiſter ; Die Intan .

terie commendirte Se . Durchl . von Liechtenſtein
und Graff von Herberſtein / beyde General⸗Wacht⸗

meiſters . Nachdem nun ſolcher Geſtalt des Fein⸗
des Retrenchement von einem Waſſer biß zum an⸗

dern / in Form eines halben Monds / gantz umgeben /
tapffer gegen einander canohirt / und auff dem lin⸗

cken Fluͤgel wahrgenommen worden / daß der Or⸗

ten zwiſchen dem Geſtaat und abgelauffenenWaſ⸗

ſer / ein Weg von ohngefehr 40 . biß 50 . Schritten ge⸗

weſen/ dadurch man dem Feind in den Ruͤcken kom⸗

men koͤnnen ; ſo haben Se . Durchl . weil das Corpo
noch nicht in Bataille geſtanden / die Infanterie des

rechten Fluͤgels auch zum ſchlagen nicht fertig gewe⸗

ſen/ in aller Eil mehr Stuͤcke dahin fuͤhren/ und die

Tuͤrcken / unerachtet ihres aus Stuͤcken und dem klei⸗

nen Gewehre gemachten erſchroͤcklichen Feuers / da⸗

ſelbſt zuům erſtenmahl angreiffen laſſen ; und weil ſie
durch diejenigen / ſo ihnen in den Ruͤcken gekommen /
etwas in contution gerathen / ſo avancirte die gan⸗

tze Armẽs von allen Seiten unter ſtarckem canom —

ren / biß an den Graben des erſten Trenchements

( deren zwey hinter einander / ſo gar feſt und hoch/ und

uͤber diß noch eine Wagenburg geweſen ) und hielt
alldorten des Feindes Feuer aus / wobey gantz unge⸗
meiner Weiſe die Cavallerie gleich der Lnfanterie

mit chargaut ; unter welchem Gefechte die Bataille
des lincken Fluͤgels und der lincken Elanque immer

ſtaͤrcker in den bereits mehr in Unordnung gebrach⸗
ten Feind geſetzt / und ſelben von ſeiner gehabten
Schiff⸗Bruͤcken voͤllig abgeſchnitten . Als nun der

rechte Flůgel und das Corpo hierdurch Lufft bekom⸗

men / auch geſehen / daß ein groſſer Schwarm der

Feinde ſich zuruͤcke gegen den lincken Fluͤgel ge⸗
wandt / ſo iſt darauff die geſammte Macht der In -

fanterie mit friſchem unverzagten Muth / weil ſie
geſehen / daß der Allmaͤchtige GOtt dieſe Barbaren

abermahls in der Chriſten Haͤnde gegeben/ auff des

Feindes Kerenchemens loß gegangen / ſelbe in

kurtzer Zeit nebſt der nachgefolgten Cavallerie , ( wel⸗
che in groſſer Furie von ihren Pferden geſprungen
und der Inkanterie nachgefolgt ) uͤberſtiegen/ dͤdurch

Bad unter den Tuͤrcken worden / wovon der Soldat /
weil er im Blut / als einem tieff⸗moraſtigen Sumpff /
chargiren muͤſſen/ mehr muͤde/ als des Niederhauens
ſatt geworden / und daher weder Baſſen noch ande⸗

rer/ ſo ihr Leben mit Gelde zu erretten geſucht / ver⸗

ſchont / auch in den Feind immer weiter geſetzt/ und

endlich in voͤllige Unordnung gebracht / welcher hier⸗
auff ſeine retirade zuruͤcke nach der Bruͤcken und

dem Waſſer genommen / in Hoffnung/ daſelbſten
durchzukommen / allwo aber das Toͤdten erſt recht an⸗

gegangen / maſſen der lincke und rechte Fluͤgel / wie

auch die nachruͤckende Armẽe den fluͤchtigen Feind
gantz eingeſchrenckt / und bey der Bruͤcken und Waſ⸗
ſer/ in welches ſich die Tuͤrcken in groſſer Menge ge⸗
ſtuͤrtzet/ ſo empfangen / daß vor der Bruͤcke die Tod⸗
ten 2. Manns hoch / und im Waſſer ſo dicke auf ein
ander gelegen/ daß ſolches davon geſchwollen / die
Brucke gehoben/ und man aufden Todten biß uͤber
die Helffte des Fluſſes / gleich einer Inſel gehen koͤn⸗
nen . Wornach 2. Stunden in der Nacht der
Durchl . Printz von Savoyen / um alles Ungluͤck

Senckwuͤrdiger Geſchichte .
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zu vermeiden / die Armẽe beordert / die Wahlſtatt
zu verlaſſen / und ſich wieder zu ihren Fahnen zu bege⸗

ben ; ſo zwar geſchehen/ es iſt jedoch unmoͤglich ge⸗

weſen/ den Soldaten die Nacht uͤber aus dem feind⸗
lichen Lager abzuhalten ; daruͤber gleich / wie es ge⸗

meiniglich zu geſchehen pfleget/ noch in dieſer Nacht

und folgenden Tags darauf / das Feuer in die feind⸗
liche Munition / Bomben etc . gekommen / und hie⸗
von / wie auch von dem Proviant und andern Sa⸗

chen/ ein guter Theil im Rauch auffgeflogen . Des

folgenden Tages den 12 . dito ward erlaubt die wohl⸗
verdiente Belten im feindlichen Lager auffzuſu⸗
chen/ worinnen ſich ( auſſer dem ſodie Officirer und
gemeine Knechte an Gold / Silber / Geld/ Kleidern/
und andern Koſtbarkeiten davon getragen ) befun⸗
den : Erſtlich 99 . Stuͤcke / darunter 3. ſogenannte
Orglen / und in jeder 4. Stuͤcke geweſen . ( 2) Ei⸗

ne groſſe Menge Bomben / Carcaſſen / Hand⸗Gra⸗
naten / Munition / Proviant und allerhand Gewehr .

( 3) 2000 . Buͤffel/Ochſen/ eine groſſe Menge Ca⸗
mele / Maulthiere / Pferde / Rinder und Schaafe .

JY Joo . allerhand Fahnen / darunter 69 . groſſe / die

allervornehmſte / nebſt der Janitſcharen Aga ſeiner
und 7. Roß⸗Schweiffe geweſen . ( 5 ) Eine groſſe

Menge Zelten / dabey ſich des Groß⸗Sultans koſt⸗
bares Gezelt / deſſen deib ⸗Wagen / Pferde und andere

Koſtbarkeiten mehr befunden . ( 6 ) Des Groß⸗
Veʒiers Siegel / ſo ein Commiſſarius , welcher mit

dem General Rabutin aus Siebenbuͤrgen gekom⸗
men / erbeutet / und Sr . Durchl . von Savoyen pre⸗

ſentiret hat. Ein jeder GroßVezier bekommt ſol⸗
ches Siegel von dem Sultan zum Zeichen ſeiner
Charge , welches er allezeit / ſo lange er in ſolcher
Wuͤrde ſtehet / an dem Halße tragen muß . Naͤchſt
dem ſeynd des Janitſcharen Aga und faſt aller geblie⸗
benen Agen und Baſſen Siegel / wie auch der Abriß
der Tuͤrckiſchen Schlacht⸗Ordnung / welche ſehr cu⸗

rieux zu ſehen geweſen / im Lager gefunden worden /
darinnen alle Sorpora der Nationen und derer An⸗
zahl alſo enthalten geweſen / daß man darans abneh⸗
men koͤnnen/ daß des Sultans Armẽe zwiſchen 70 .

biß 800οο . Mann muͤſſe ſtarck geweſen ſeyn . Wel⸗

ches ein Raitziſcher Kauffmann aus Zenta / ſo vom

1697 .

Dabey ge⸗
machte
Beuthe⸗

Feinde vor der AcRon gefangen / und ſich wieder von

Temeswar lalviret hatte / mit dem Zuſatz contir⸗

mirt / daß er im waͤhrenden Treffen jenſeits geſtan⸗
den / und von der ſaͤmtlichen hieruͤben geweſenen
Tuͤrckiſchen Intanterie nicht mehr als 27 . Fahnen
gezehlt/ ſo ſich uͤber die Bruͤck ſalviret haͤtten. Di

Gefangene und Verwundete / ſo die Soldaten unter

den Schiff⸗Bruͤcken hervor gezogen / ſagten unter

andern auch/ daß 3 1000 . Janitſcharen und 3000 .

Spahi oder Reuter in ihrem Lager geſtanden / der

Sultan / Toͤckely und Ingenieur Cornaro waͤren

dagegen mit der Cavallerie undetwa 3000 . zu Fuß /
auf Einrathen des Groß⸗Veziers/ Mutlti und etlicher
andern / jenſeits gegangen ; und haͤtte ſich anfaͤnglich/
als er die Chriſtliche Armẽe bey den Moraſten ge⸗

ſehen / vernehmen laſſen/ er wolte dieſes kleine Chri⸗
ſten Haͤufflein / nachdem er es eine Weile herumge⸗
fuͤhret/ nun gantz ausrotten / haͤtte auch zu dem En⸗

de ſo viel Ketten und Bande mitgefuͤhret/ die ge⸗

fangene Chriſten damit zu feſſeln / auch ſcharffe
Brieffe im Lande ausſtreuen laſſen / die Teutſche aller

Orten niederzuhauen / widrigenfalls ſolche Execu⸗

tion
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tion an dem Landmann ſolte vollzogen werden . Aber

GOtt der HErr hat dieſes bedrohliche Vornehmen

gewendet / und hat ſich der Sultan noch dieſelbe
Nacht in ungemeiner cotdſternation mit 4 . biß

500ο . Spahi nach Temeswar retirirt / dem ſeine
Cavallerie / als ob ſie ebenfalls geſchlagen waͤre/ aus

Furcht von den Chriſten abgeſchnitten zu werden /
andern Tags nachgeflohen . Dieſen ſeynd von al⸗

len Regimentern / wie auch der Obriſte Gloͤckelsberg
mit 600 . Pferden / alle Huſſaren und Raitzen / nach⸗

commandirt worden / die jenſeit in dem feindlichen
Lager hinterlaſſene Beute einzuholen/ und den fluͤch⸗
tigen Feind zu verfolgen ; dergleichen Nachjagung
auch von den Segedinern und andern da herumb lie⸗

genden Einwohnern und Garniſonen geſchehen/ wel⸗
che dem fluͤchtigen Feind und des Sultans abge⸗
ſchickten Partheyen / ſo oberhalb Segedin / als ſie
der ihrigen Niederlage vernommen / durch die Theiß
geſchwommen / gleichfalls tapffer nachgeſetzt / viel

Türcken und Tartarn niedergehauen / und gute
Beute an Stuͤck / Cameelen / Pferden / Waͤgen / und
andern Sachen nebſt einem verwundeten Baſſa , wel

chen der Obriſte Gloͤckelsberz bekommen / mit zuruͤ⸗
cke gebracht . Der Sultan iſt dargegen den r5 . dito

mit dem Teckely zu Banꝛova wieder uͤber die Donau

nach Belgrad gangen / dem bald hernach ſeine Ca⸗

vallerie / nachdem ſie die Guarniſon zu Temeswar biß
10000. Mann verſtaͤrckt/ gefolget . Hergegen ha⸗
ben den 13 . dito Se . Durchl . von Savoyen unter

dreymaliger Loͤſung des Geſchuͤtzes in des Sultans
uͤberaus koſtbarem und groſſem Gezelt das Le Deum

laudamus ſingen / und gegen Abend von der gantzen

Armee aus grobꝛund kleinem Geſchůtze dreymal Sal⸗

ve geben laſſen / worauff dieſelbe mit der Armee we⸗

gen groſſen Geſtancks der Todten / auch eingefallenen
Regenwetters den 14 . auffgebrochen / und ſich hoͤ⸗
her hinauff zwiſchen Klein⸗Caniſcha und Segedin
gelagert ; von dannen die Bleſſirte zum Theil nach

gedachtem Segedin und Baja gefuͤhrt/ und der Dra⸗

gouner⸗Obriſte Graf von Dietrichſtein mit den er⸗

obertenfeindlichen Fahnen und Roßſchweiffen nach

Wienabgeſchickt worden/ umb ſelbige nebſt einer ge⸗

ſchriebenen Kelation Ihr . Kaͤyſerl. Maj . zu uͤber⸗

reichen / beſage welcher in dieſem Treffen Chriſtlicher
Seiten von der Infanterie nicht mehr als 277 . ge⸗
toͤdtet / worunter 12 . Officiers / und 1173 . bleſſirt
worden / worunter 59 . Officierer. Unter den Bleſ⸗
ſirten haben ſich befunden der Kaͤyſerl. General⸗Feld⸗
Zeugmeiſter Herr Graf Heiſter / und Churfl . Saͤch⸗
ſiſche General Herr Graf Reuß / wie auch der Kaͤy⸗
ſerl . Gen . Wachtmeiſter von Pfeffershofen . Es iſt
aber nachgehends gedachter Herr Graf Reuß an ſei⸗
nen Wunden zu Segedin geſtorben . Von der Ca⸗

vallerie wurden gezehlt Todte 140 . darunter 12. 4

Officiers ; und 378 . bleſſirte / darunter 60 . Offi⸗
cierer / und alſo in allem 518 . Von der Arttllerie

9. Officiers und 28 . Gemeine bleſſirt / aber 1. Offi⸗
cier und 9. Gemeine todt . Alſo zuſammen 25. Of⸗
ficier und 45 8. Gemeine todt / aber Bleſſirte 128 .

Officiers / und r460 . Gemeine. Der Dienſt⸗Pfer⸗
de von der Cavallerie und Artillerie ſeynd umbgekom⸗
men/ bleſſirt und verlohren worden 348r .

TuͤrckiſcherSeiten iſt geblieben / den verzeichne⸗
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Wohrelbn Tuͤrckiſche Kriegs⸗Geſchichte

Ogla Ibrahim , Baſſa von Anatolia . ( 3) Ziafer

Baſſa von TemesWar . ( 4) Vice - Ziafer Baſſas

von Romelia . ( 5) Haſsli Baſſa von Adena .

6 ) Ibrabim Baſſa von Diarbeckit . ( 7 Mach⸗

med Baſſa Janitſcharen⸗Aga , mit dem Kiaja Beg
und Lapgarz Baſſi . ( 8) TI . Baſſen von dem

zweyten Orden. ( 9) 54. Sorbaſier oder Janitſcha⸗
ren⸗Capitains . ( 10 ) Der Tobꝛibaſſi General von

der Artillerie mit deſſelben Officiers . ( 11 ) Der

Jebegi Baſſa oder Marſchal von der Artmee / und biß
24000 . Gemeine . Die Tuͤrckiſche Armee hat ſich
mittlerzeit zu Belgrad wieder verſammlet / mehr nicht
als hoͤchſtens t0 . Stuͤcke zuruͤck gebracht / Temes⸗

war und Belgrad mit gnugſamer Mannſchafft /
Munition und Lebensmitteln verſehen ; wornach die⸗

ſelbe mit dem Sultan und Teckely wieder zuruͤcke
nach Adrianopel gegangen / wodurch daſiges herumb⸗
liegendes Land in groſſe Conſternation und Schre⸗
cken gerathen .

Was Se . Durchl . der Printz Eugenius von die⸗

ſem glorieuſen Siege an Ihr . Kaͤyſerl. Maj be⸗

richtet / ſolches iſt aus folgendem mit der bißherigen
Erzehlung faſt gleichlautenden Schreiben zu erſehen :

Zu Folge meines leßtern allerunterthaͤnigſten Be/ Pruntzen
richts habe E. Kaͤyſerl. Maj . allergehorſamſt hinter/eßen
bracht / welcher geſtalt den Y. Septembris , gls Wirdan dufr
in ſelbiger Nacht nun marchiren wolten / Ich vonSchlach

meinen ausgeſchickten Partheyen / ſowol Huſſaren
als Raitzen / Kundſchafft erlanget / daß der Feind an

den Sircker und weiter an den Tomaſer Moraſt
marchiret : Wannenhero ich ermeldten 9. Sept . bey
anbrechendem Taͤge auffgebrochen / und vorhero die

Anſtalt gemacht / daß ich mich eines Vorraths an

Proviant 1f . Tage lang verſichern konte . Und ſo⸗
viel vermochte ich damals nur auszurichten ; wel⸗

ches auch / wann ſchon der Feind eher als ich Sege⸗
din haͤtte erreichen ſollen / gnug war / umb ſoviel
mehr / weil noch auſſer dem zu Baja 800 . Wagen
mit Brod / Meel und Zwyback in Bereitſchafft ſtun⸗
den / umb auff erſtere Ordre zu folgen / ſo bald nin

die Straſſen von denen feindlichen Streiff⸗Rotten
etwas ſicher ſeyn wuͤrden . Den mehr gemeldten 9.

Sept . campirten wir bey dem Sircker Moraſt / und

paſſirten denſelbigen noch an eben dem Tage mit der

gantzen Armee/ weil er faſt uͤberall trucken / und ohne
dem die Feinde daſelbſt die Bruͤcke hatten ſtehen laſ⸗
ſen . Weil ich aber muthmaſſete / ( als ich auch her⸗
nach wuͤrcklich erfahren muͤſſen) daß der Feind die

Moraſt⸗Bruͤcke zu § . Thomas wuͤrde abgebrannt
haben/ und ich gleichwol wegen der Tieffe des Waſ⸗
ſers ohne Bruͤcke mit der Infanterie und Bagage
unmoͤglich wurde folgen koͤnnen / ſo gieng ich un⸗

ter Begleitung der gantzen Cavallerie / und mehr als

roo . mit allerhand Bruͤcken⸗Zeug beladenen Waͤ⸗

gen nach S . Thomas voraus / und langte daſelbſt
2. oder 3. Stunden vor Nachts an . Worauff ich

ungeſaͤumt an 2. Bruͤcken/ die eine vor die Infan⸗
terie / und die andere vor die Artillerie und Bagage /
arbeiten / und ſolche gegen anbrechenden Tag perte⸗
ctioniren ließ. Ich ſelber aber blieb mit der Caval⸗
lerie bey dem Moraſt ſtille liegen/ bißder Vorzug der

Infanterie angelangt / und marchirte ſolchem nach
mit der gantzen Armee biß an das Provianthauß vor

ten Namen nach / wie man ſie bekommen / ( 1) der

Groß⸗Vezier Elmas Memed Baſſa . ( 2) Miſſitli
Petſcheck . Alle ausgeſchickte Kundſchaffter brach⸗
ten mir rap port, daß der Feind gerades Weges auff
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Segedin loß marchirte / und etliche 0οο, Mann

von Tuͤrcken / Tartarn und Rebellen in das Land ge⸗

ſchickt haͤtte / welchem nach ich den Grafen von
Schlick mit 200 . Pferden / uͤber die L. Compagnien

von beſagtem Regiment und 1700 . Mann zuFuß /

dirte / mit Befehl / daß er ſo viel Geld ſuchen und
nehmnen ſolte / als immer moͤglich / umb die daſige
Arbeit nach allen Kraͤfften fortzuſetzen / und wenig⸗

ſtens die Palancka und Provianthauß in einen ſol⸗

chen Stand zu bringen / damit ſie von den feindli⸗

chen Streiffereyen nicht uͤberrumpelt / und ſo ſchlech⸗
ter dings in die Aſchen geleget werden moͤchten .

Den 10 . hielt ich Kriegs⸗Rath / und informir⸗

te die Generalitaͤt von allen Kundſchafften / die ich

bißhero eingezogen / wie auch von dem eigentlichen

Zuſtande der Armee und des Proviants / begehrte
hieruͤber ihre Meynung / und beſchloß nebſt ihnen
einmuͤthig/ ohne Verliehrung einiger Zeit den March

gegen die Feinde zu proſequiren / nachdem man ja

nicht zu zweiffeln haͤtte/ daß ſelbiger gerade auff Se⸗
gedin loß gieng / und damit laͤnger nicht als noch ei⸗

nen Tag zubringen koͤnte. Die folgende Nacht be⸗

richtete mich der Japitain de Kuli aus Zenta / daß
der Feind annoch dieſen Tag umb die Mittags⸗
Stunde allda geſtanden / und ein gut Theil der Ca⸗

vallerie in das Land geſchicket / daſſelbe zu pluͤndern/
und mit ſengen und brennen zu verwuͤſten. Auff
dieſe Nachricht / umb noch ein mehrers / und wo der

Feind ſich eigentlich poſtiret / zu erfahren / ſchickte ich
2. Lieutenants / einen jeden mit 30 . Pferden / ſamt
J.Cornetten und ſo viel Fouriers auff Parthey aus .

Den 11 . brach ich fruͤhe vor Tag auff / und mar —

chirte mit der Armee in 12. Reyhen / 6 . von der Ca⸗

vallerie / und eben ſo viel von der Infanterie . Die
Artillerie / welche bey denen Bataillonen und Dra⸗

gouner⸗Trouppen mit eingeruͤcket war/ gieng in der

Mitte / und hinter der Armee die ſaͤmtliche Reuterey
und fahrende Bagage / ſo ich durch etliche 100 .

Pferde bedecken ließ / und dieſen Ordre gab/ nichts

zuruͤcke zu laſſen : In welcher Form wir den March
biß 9 . Uhr continuirten / und durch einige von de⸗

nen beyden Lieutenants zuruͤck geſchickten Fouriers
Nachricht erlangten / daß ſie mit denen feindlichen
Vortrouppen in Scharmuͤtzel gerathen ; welchem

nach ich ſo fort eine Huſſaren - Parthey nachſchick⸗
te / ſo ihnen wieder Lufft gemacht / auch ein Tuͤrcki⸗

ſcher Bafla , welcher eben unter der Intention als

die unſerigen / Kundſchafft einzuholen / ausgeſchickt
war / gefangen worden . Die zwey Partheyen kamen

ſonder Verluſt eines Mannes wieder zuruͤcke / und

den Baſla ließ ich in waͤhrendem March examiniren /

mit Bedrohung ihn auff der Stelle niederſaͤbeln zu

laſſen / wann er die Warheit verſchweigen wuͤrde.
Er bekannte ſolchem nach/ daß zwar der Groß⸗Sul⸗
tan allerdings vorgehabt / nach Segedin zu gehen/
und zu verſuchen / ob er die daſige Palancka in einem

gaͤhlingen Sturm uͤbern Hauffen werffen koͤnnte/
zumalen ihm der Teckely und alle Korutzen das

Werck ſehr leichte vorgemahlet / wann man nur

nicht ſaͤumen/ und eher als ich daſelbſt anlangen
wuͤrde/ weil faſt gantz keine Kortification da waͤre ;
als er aber von meinem Anmarch von Peterwardein
die Nachricht erhalten / und ſich verſichern laſſen/ daß
eine ſehr ſtarcke Beſatzung in Segedin waͤre/ ſey er
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welche ſich allbereit allda befanden / dahin commen⸗

ben Zenta ſtehen blleben/ und habe eine Bruͤcke uͤber

die Theiß ſchlagen laſſen/ welche er mit Wagen nach⸗
geſchleppet / und von ſonderlicher Invention ſey / in⸗

dem ſie ein Frantzoß den vorhergehenden Winter zu

Eelgrad ſehr ſchoͤn und nuͤtzlich verfertiget . Die ei⸗

gentliche Intention ſey nunmehr geweſen / daß der

Groß⸗Sultan gegen Ober⸗Hungarn und Sieben⸗

buͤrgen zu marchiren gedacht / und waͤre zu eben die⸗

ſem Ende allbereit in eigener Perſon mit ooοPfer⸗
den die Theiß paſſirt / haͤtte die ſchwere Artillerie und

Bagage die verwichene Nacht / da er / der Baſſa ,

commendirt worden / folgen / den Uberreſt der Armee

aber ſamt mehr als 100 . Stuͤcken annoch auff die⸗

ſer Seite ſtehen laſſen ; ob aber auch dieſe den Strom

paſſiren wuͤrden/ wuͤſte er nicht vor gewiß zu berich⸗

ten ; unterdeſſen haͤtten ſie ſich wohl verretrenchirt /
und eine gewiſſe Anzahl von Tuͤrcken / Tartarn und

Korutzen ſengeten und brenneten ſchon hin und wie⸗

der / wiewol nach des Baſſa Vorgeben wider ausdruͤck⸗

liche Ordre des Groß⸗Sultans / ſo ich aber nicht

glaubete . Auff dieſe Nachricht ſetzte ich meinen

March fort / und erhielt alle Augenblick Nachricht /
daß ſich der Feind haͤuffig und ſonder Auffhoͤren uͤber

die Theiß zuruͤck zoͤge: doch glaubte ich nebſt der

andern Generalitaͤt nicht / daß die feindliche gantze

Infanterie nach Ausſage des Baſſa ſolte diſſeits ge⸗
blieben ſeyn : welchem nach ich mit der Cavallerie
und Artillerie eine Stunde voraus biß gegen Zenta
ruͤckte/ daſelbſt die Infanterie erwartete / und die Ar⸗
mee ſolcher geſtalt in Bataille ſtellete / daß der rechte
Fluͤgel geſchloſſen an die Theiß / und der lincke ſo
weit in das Feld ſich extendirte / als es die Troup⸗
pen zulaſſen wolten . Vierthalb Stunden war es vor

Nacht / als ich die Schlacht⸗Ordnung alſo formirt /
ünd damit fortruͤckte. Als wir nahe an Zenta kamen /
funden wir nur etliche 1000 . Pferde vor uns / und

ich erhielte durch meine Vortrouppen Nachricht / daß
ſie noch immer das feindliche Marchiren uͤber die

Bruͤcke / und ſolches in ziemlicher confuſion , ob⸗

ſerviret . Worauff Ich aus einem jeden Fluͤgel einen

ſtarcken Troupp Reuter und Dragouner ſamt eini⸗

ger Artillerie heraus zog / und vermeynte / weil ſich
der Feind in groſſer Unordnung uͤber die Bruͤcke be⸗

gab / ihm in die Arrietegarde einzufallen / und mich
durch die gantze Armee ſecundiren zu laſſen . Auff
meine Annaͤherung retirirte ſich die feindliche Caval⸗
lerie immer mehr und mehr / und man ſahe die biß⸗
her verſicherte confalion auff der Bruͤcke augen⸗

ſcheinlich / ob ſchon noch ein gut Theil der Bagage
zuruͤck war . Kaum hatte ich mich einen Canon⸗

ſchuß an das feindliche Ketrenchement genaͤhert/
als er anfieng zu ſchieſſen / und ich auff gleiche Wei⸗
ſe zu antworten ; die bey mir habende Regimenter
aber ließ ich wieder in guter Ordnung etwas zuruͤck

weichen/ biß inzwiſchen die voͤllige Armee herbey ge⸗

ruͤcket ; worauff ich einen halben Canonſchuß weit
auff das feindliche Ketrenchement avancirte / da

der Tag faſt vorbey / und nicht mehr als 2. Stun⸗

den zum Gefechte noch uͤbrig waren . Den lincken

Fluͤgel ſchloß ich mit einer Parthey Reuter vonder

lincken Flanque an das Waſſer / woſelbſt der Feind
mit ſeiner Cavallerie laͤngſt des Waſſers auff den

lincken Fluͤgel anfallen wolte . Da ich inzwiſchen
etliche Stuͤcke pflantzen / und damit auff ſeine Bruͤ⸗

cken unauffhoͤrlichFeuer geben / auch dergleichen An⸗

Q2 ſtalt
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Angrieff von allen Seiten auff einmahl thun ließ.
Weil aber gedachter maſſen die feindliche Cavalle⸗

rie den lincken Fluͤgel anfallen wolte / allwo zwiſchen
dem Ufer und einem abgelauffenen Arm ein Raum
von ohngefehr 40 . biß J0 . Schritten war / ſo ließ
ich in höͤchſter Eile Stuͤcken dahin bringen / wie auch
die infanterie von der lincken Flanque und vom

lincken Fluͤgel etwas weniges angreiffen / ehe und

bevor das Corps de Bataille und die Infanterie

vom rechten Fluͤgel ihre Attaquen thaten. Es

gieng auch dieſer Anſchlag / ungeacht der Feind mit
Stuͤcken/ Cartaͤtſchen und anderm kleinen Geſchuͤße/
ein erſchroͤckliches Feuer machte / ſo gluͤcklich von

ſtatten / daß die Infanterie vom lincken Fluͤgel/ alles

Widerſtands ungeachtet / durchbrach / und hierauf die

gantze Armée , ſo wohl Cavalleris als Infanterie ,
mit groſſer Hitze anſetzte / auch den Feind durch ei⸗

nige Trouppen / welche ihm in dem Ruͤcken einhie⸗
ben / in ziemliche Oontuſion brachten / und immer

mehr und mehr in die Enge trieben ; Ich kan nicht
begreiffen / wie doch die Infanterie ein ſo feſtes und

hohes Ketrenchement ſo leichtlich paſſiren koͤnnen.
Die Cavallerie hat bey dieſer Action etwas ge⸗
than / welches ich Zeit meines Lebens noch nie geſe⸗
hen/ indem ſie mit der Infanterie biß an den Gra⸗
ben des Retrenchements avancirt / allda des Fein⸗
des Feuer ausgehalten / und eben als die Infanterie
chargirt . Als nun ſolcherGeſtalt der lincke Fluͤgel
die erſte Oeffnung machte / drung der ganze Hauf⸗
fen hinein / und war nicht moͤglich/ die Soldaten zu

halten ; Dahero dann die Cavallerie ſich genoͤthi⸗
get ſahe abzuſitzen / und mit der Hand eine paflage
zu machen / auch ſo gar an etlichen Orten / den Gra⸗
ben uͤber die vielen feindlichen Coͤrper/ wodurch er

ausgefuͤlet worden / zů paſſiren . Als es nun im

Retrenehement zu einem grauſamen Blutvergieſ⸗
ſen kam / ſchnitte der lincke Fluͤgel und die lincke

lanque dem Feind die paflage uͤber die Bruͤcke ab .

Worauff es allererſt in denen Retrenchewenten

Wagenburg / wie auch auff der Bruͤcke anund der

ein ſo blutiges Niedermetzeln gieng / und die Solda⸗

ten dergeſtalt erbittert geweſen / daß ſie niemand

Quartier gegeben / ob ſchon einige Baſſen und an⸗

dere vornehme Officiers groſſe Geld⸗Summen vor

ihr Leben gebothen. Welches dann die Urſache iſt /

daß wir wenig Gefangene bekömmen / auſſer die⸗

jenigen / welche man unter denen Todten oder unter

der Schiff⸗Bruͤcke herfuͤrgezogen . Sie ſagten aus /
daß die vollige feindliche Infanterie diſſeits des

Stroms geweſen / und jenſeits nur etliche oo0o .

Mann von des Groß⸗Sultans Leib⸗Wache geblie⸗
ben : woraus man gleich eine groſſe Niederlage de⸗

rer Tuͤrcken urtheilete / indem kaum etliche oo0 .

uͤber das Waſſer gekommen .

Dieſer glorieule Sieg endigte ſich mit Schei⸗
dung des Tages / und ſchien/ als wenn die Sonne
ſelbſt nicht eher weichen wolte / biß ſie mit ihren ſtrah⸗
lenden Augen die voͤllige Victorie Eu . Kaͤyſerl. Maj .
Waffen angeſehen . Der Helden⸗Geiſt Eu . Kaͤyſ.
Maj . Generalen iſt mit keiner Feder zu beſchreiben /
vielweniger mit gnugſamen Lobe zu beehren . Eure
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt glauben mir / daß dieſes Zeugniß
kein bloſſes und ſonſten gewoͤhnliches oC] p˙liment

Beſchreibung
iſt / ſondern es erfodert allerdings die Gerechtigkeit/
daß ich/ als das geringe Haupt / einer ſo trefflichen
Armͤe den gebuͤhrenden Nachruhm conteltiren
muß. Sie meritiret billich / daß Eure Kaͤhſerl .
Majeſtaͤt eine allergnaͤdigſte Keflexion auff ſie ma⸗
che / und ihr ſo wohl mit der laͤngſt verſprochenen
Geld⸗Kemiſe beyſpringe / als auch die Generals und

uͤbrige Officierer noch ferner Dero Kaͤyſerl. Gnade
genteſſen laſſe / und ſie durch weitere Befoͤrderung
auffmuntere / und noch willfaͤhriger mache ; Es
ſeynd zwar etliche darunter / welche ſich vor allen an⸗
dern ſignaliſrret / doch alle haben ihre Dey oir mehr
als daß man fodern koͤnnen / gethan . Welchen
Ruhm nicht minder die Polniſche / Saͤchſiſche und

Brandenburgiſche Auxiliair - Voͤlcker merit iren ,

Zwey Stunden in der Nacht ließ ich alle Troup —
pen wieder aus denen Ketrenchemens gehen/ und

ſelbe uͤber Nacht leer bleiben / ſo gut ich konte ; aber
es war unmoͤglich/ alle Soldaten noch dieſelbe Naͤcht
wieder zu ihren Fahnen und Standarten zu bringen .
Die Feindliche Bruͤcke ließ ich gleich verwahren /
und jenſeit eine Wache ſtellen / wobey man befand/
daß auch allda durch unſere Stuͤcke und Geſchuͤße /
viele von denen Feinden erleget worden . Den 12 .

Septembr . ließ ich gleich vor die Armẽe das Lager
abſtechen / und fand numehro die geſtrige Ackion viel
conſiderabler , als ich die Nacht üͤber geglaubet / in⸗
dem die Menge der Todten / und die groſſe Beuthe
an Stuͤcken / Bomben / Carcaſſen / Granaten / auch
anderer Munition / Proviant Wagen / groß ⸗ und
kleinem Vieh / und andern Dingen faſt unglaͤublich
iſt . Gleicher Geſtalt erblickte man bey anbrechen⸗
dem Tage / eine halbe Stunde weit / jenſeit des Flufſes /
das Feindliche Lager/ welches nach Bericht der Uber⸗
laͤuffer/ durch die Tuͤrcken im Stich gelaſſen wor⸗
den / mit dem Anhange / daß ſich der Groß⸗Sultan
annoch die verwichene Nacht in hoͤchſter Sonſterna .
tion nach Temeswar lalviret / und ſeine Cavalle -
rie eben ſo ſehr geflohen / als wann ſie auch geſchla⸗
gen worden / ohne Zweiffel aus Furcht / Eu. Kaͤyſerl.
Maj . ſiegreiche Armẽe duͤrffte die Bruͤcke paffi -
ren / und ſie von Temeswar abſchneiden . In dem

Lager jenſeit der Theiß funden ſich alle Zelten / und
darunter des Groß⸗Sultans ſelbſt/ eine groſſe Men⸗
ge Cameele / Buͤffel/Ochſen und ander Vieh / eine

groſſe Anzahl ſchwere Artillerie , Bomben / Carcaſ /
ſen und andere Munition , eine unbeſchreibliche
Quantitaͤt an Proviant / und diß⸗ und jenſeit zu⸗
ſamimnen gerechnet / zum wenigſten auf E000 . Wa⸗
gen . Ich ließ von einemn jeden Regiment einige
commendirte über die Brůcke gehen/ um die wohl⸗
verdiente Beuthe zu machen . Doch ſo wohl die

vorhergehende Nacht als den heutigen Tag iſt aller

Vorſorge ungeachtet Feuer in die Munition gekom⸗
men / und hat derſelben ein groſſes Theil verzehret .
Ich zweiffele hierbey nicht/ der von mir allbereits vor⸗
aus geſandte Prinz von Vaudemont werde Eurer
Kaͤyſerl, Maj , ſchon viele Umſtaͤnde muͤndlich er⸗
zehlet haben/ allein / ich kan Eu . Kaͤyſerl. Mʒajeſtaͤt
verſichern / je mehr man nachſucht / je wichtiger und

merckwuͤrdigerwird dieſe Action , und die Soldaten
gehen ſonderlich bey der Bruͤcken auf den todten Coͤr⸗
pern / faſt wie auf einer Inſel . Ja es wird je mehr
und mehr confirmirt / daß die Feindliche Intante⸗
rie biß auf etliche oο Mann maflacriret . Ich

habef

Tuͤrckiſche KriegsGeſchichteſ —
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habe durch einen Siebenbuͤrgiſchen Commiſlarium,
welcher mit dem General Kabutin uͤbergekomnmen/
des Groß⸗Sultans Pittſchafft gekrieget / woraus

man muthmaſſet / daß der Groß⸗Vezier drauff ge⸗

gangen / weil / nach Auſſage der Uberlaͤufferund Ge⸗

fangenen / deſſen Tod confirmiret wird / und ohne
dem bekannt iſt / daß ein Groß⸗Vezier das Siegel
uͤberall an ſeinen Halß haͤngen muß . Und ich be⸗
halte mir vor / wenn ich vor Eu . Kayſerl . Majeſtaͤt

Thron meine allerunterthaͤnigſte Keverentz machen

werde / ſolches ſelber zu uͤberreichen . Die Fahnen
die wir erobert / ſeynd mehrentheils die vornehmnſten
von der feindlichen Armée , worunter der Janit⸗
ſcharen Haupt Fahne befindlich / gleich wie auch der

Janitſcharen Aga ſelbſt geblieben ſeyn ſoll. Nu —

mehro jagen die Huſſaren und andere Reuterey dem

Feinde nach/ und machen 4 . biß 5. Meil Wegs von

hiertrefflicheBeuthe / und bekommen noch mehr Ge⸗
fangene / finden nochviel Todte / und zuruͤckgelaſſene
Stuͤcke . Weßhalben ich den Obriſten Gloͤckelsberg
mit 600 . Pferden commendirt / dem Feind glei⸗
cher Geſtalt nachzuhauen / und wo moͤglich/ annoch
eine Beuthe und Gefangene zu machen . Der Dra⸗

gouner Obriſte Graff von Dietrichſtein uͤberbringet/
naͤchſt dieſer meiner unterthaͤnigſten Kelation , die

Feindlichen Fahnen und Roß⸗Schweiffe / wird auch

der Sachen jetzige Bewandniß mit mehrern erzehlen .
Ich ſtelle im uͤbrigen auſſer allen Zweiffel / daß der

Reſt der feindlichen Armẽe eheſtens werde aus ein⸗

ander gehen : Daß ſolcher Geſtalt der Mangel ein und

anderer Dinge zu bedauren / und daß die Zeit ſchon
ziemlich verfloſſen / denn ſonſten zum wenigſten noch
eine Pallanka von Temeswar koͤnteweggenommen /
und die Magazins verbrandt werden . Geſetzt auch /
es lieſſe die Zeit nicht zu die Stadt zu belagern / ſo
koͤnte man doch zum wenigſten das Schloß bomnbar⸗

diren / und hernach im Fruͤhjahr deſto eher mit dem

Platz fertig werden . Ich werde doch nicht unter⸗

laſſen / ſolches mit dem Commiſſariat zu uͤberlegen/
und daruͤber Eu . Kaͤyſerl. Majeſtaͤt foͤrderlichſt al⸗

lergehorſamſten rapport thun . Woferne aber /
wie ich beſorge / dieſes nicht moͤglich/ will ich mich

doch zum wenigſten an einen ſolchen Orth ſetzen/
allwo die Armse beſt⸗moͤglichſt koͤnne conſervirt

werden / da inzwiſchen Eu . Kaͤyſerl. Maj . allergnaͤ⸗
digſt geruhen wollen / die Anſtalt zu denen Winter⸗

Quartieren machen zu laſſen . ꝛc.

Die Schuld von dieſem ſo ungluͤcklichem Treffen

ward von den Tuͤrcken auf den Groß⸗Vtzier / den

Muftt und Janitſcharen Aga geleget / welche es dar⸗

inn verſehen / daß ſie denGroß⸗Sultan auf der an⸗

dern Seite der Theiß mit der Reuterey zu bleiben ge⸗

noͤthiget / und dadurch verurſacht / daß die Infante .
rie gleichſam imSttch gelaſſen/ und von der Cavalle⸗

rie abgeſchnittenworden. Se . Durchl . aber Printz
Eugenius befand ſich gleichfals genoͤthiget wegen der

boͤſen durch die todte Coͤrper verurſachten Lufft das

Lager bey Zeiten zu verlaſſen / und gen Klein - Cani -
ſcha zu ruͤcken ; Er ließ auch die Bruͤcken / welche
die Tuͤrcken uͤber die Theiß geſchlagen / etwas hoͤher
hinauffbringen / weilder Fluß unter Zenta von den

todten und erſoffenen Tuͤrcken gantz auffgeſchwollen
war / ſo daß die Trouppen kaum druͤber pasſiren
konten . Wenig Tage hernach langte der Kaͤyſerl.
General Kriegs⸗Commiſlarius Graff von Schal⸗

die Graffen Guido von Stahrenberg / von Gronß⸗

lenberg mit einer Summa Gelds von 20οοο . 1εν

Rrhlr. vor die Kaͤyſ. Armee im Lager an / und ver⸗ Bepder
ſchiedeneOfficiers bekamen hoͤhere Kriegs⸗Chargen ,Janerl

und unter andern der Printz von Maudemont , undſtommt Geld

der Graff von Gronßfeld das Generalat uͤber die Ca- anLſeg
vallerie . Inzwiſchen fiel einſtarckes Regenwetter Offtioiers
ein / welches die Wege ſehr unbrauchbar / und alſo werden a⸗

zweiffeln machte / ob noch etwas duͤrffte vorgenom⸗
vancitt .

men werden / zumahl die Armee ſchon ziemlich abge⸗

mattet / auch ſonſten zu einem groſſen Dellern kein

benoͤthigter Vorrath vorhanden war : Welchem

nach dann auch der Auffbruch von gedachtem Klein⸗

Caniſcha den 3. Octobr . geſchahe/ und der March

nach der Donau gerichtet ward / allwo die Armee den

. Octobr. anlangete / auch ferner ein Theil bey der

Kaͤyſerl . Cavallerie und Infanterie , wie auch die DieArmer
Chur⸗Saͤchſiſcheund ChurBrandenburg . Troup⸗ Donen/
pen zu Verismarton die Donau pasſirten . Davon

die Cavallerie durch den Fuͤrſten Philipp von Lich⸗

tenſtein / und die Infanterie nebſt der Arrillerie

von dem General Wachtmeiſter Haßlinger zuruͤck
nach Ober⸗Hungarn abgefuͤhret ward .

Weil aber der Printz Eugenius Ihm vorgenom⸗und ekliche
men/ noch einige Fruͤchte des erhaltenen Sieges da⸗ FKepſerl.
von zu tragen / und den Tuͤrcken noch eine Schlappe werden nach

anzubringen / bevorab da er in Erfahrung gekommen /
daß in Boſnien wegen der erlittenen Niederlage eine

0

groſſe Conſternation waͤre/ und dahero vermuthet
ward/ daß die an der Sau gelegene Plaͤtze und vielleicht
gar die Stadt deraglio koͤnten weggenomen werden ;

ſo detachirte er nach gehaltenem Kriegs Rath / wo⸗

bey der Obr . Kiba Commendant in Brod viele

Particularia an Haͤnden gab / ein Corpo von etli⸗

chen tauſend Mann aus der Kaͤyſerl. Armee nebſt 12 .

Feld⸗Stuͤcken und 2. Moͤrſeln/ umnach gedachtem
Boſnien zu gehen / zu welchen die bißher an der

San geſtandene Voͤlcker ſamt der Croatiſchen Land⸗

Militz ſtoſſen / und ihren Sammelplatz bey der Ve⸗

ſtung Brod haben ſollten ; Se . Durchl . giengen
auch ſelbſten mit / um das Ober⸗Commando zu fuͤh⸗
ren / ingleichen von den Generals⸗ Perſonen die

Printzen Commercy und Vaudemont , wie auch

feld / von Truchſes und von Herberſtein / und mach⸗
ten dieſelbe zu Brod Anſtalt / daß drey Partheyen
voraus geſchickt worden / um die Vaſſage zu oͤffnen/
und die Wege zu raͤumen / worunter von denenden ſwelches ſie

Sommer durch daherum commenclrxt geweſenen uullore.
200 . Pferden des Gloͤckelsbergiſchen Croaten⸗Re⸗ richten

/

giments ein Rittmeiſter mit der Helffte / ſamt ohnge⸗
fehr 0ο . M. zu Pferd und Fuß nebſt der National

Miliz gegen Bagnaluca zur rechten Hand / die an⸗

dere Helffte / wieauch ſo vieldand⸗Militz gegen Zwor⸗
nick zur lincken Hand : der Obr . Kyba aber mit 300 .

Kaͤyſ. Pferden und uͤbrigemLandvolck / ſo beylaͤufftig
2000 . M. ausmachten / gerades Weges fortgehen ſol⸗
ten . Den 12. Oct . marchirte die Ca xallerie ſamteini⸗

ger Bagage uͤber die San / alſodaß nur etwa 3. Regi⸗
ment . Cavallerie, ſamt einiger Bagagezurůͤckeblieb.

Gegen Abend folgte der Printz von Savoyen ſelber/
und den folgenden Tag in aller Fruͤhe ruͤckte man in

das Bofniſche Gebieht/ und lagerte ſich in einen Wald

zwiſchen Berg und Thal bey Perhatonze . Den

Izten fiel der March wegen des vielen Gebuͤrges und

Holtzes / auch weil die Straſſen nicht gebahnet /
Theatri Europæi XV . Theil. 2 und
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und der Boden ſonſt ſehr ſchlimm war / ſehr beſchwer⸗aber zuſammen in eine bey dem Schloſſe gelegene 39
lich . Den raten ward der March biß unter Cottar Molchée verſperret / allwo man ſie beſuchte / und
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fortgeſetz
055 allwo man um ꝛ. Uhr nach Mittage an⸗ was ſie vermeint hatten mitſich zu nehmen / weg⸗

langte : Weilman aber noch zur Zeit keine ſonſt ge⸗nahm / und ſo lange wieder in das Schloß brachte /
GohnſſcheLem⸗ Schuͤſſe gemercket hatte / und da⸗

her vermuthet ward / daß den Boßntern das Des⸗

lein noch gantz verborgen waͤre/ ſo hielt der Obriſt .
Kiba , um ihr Vorhaben nicht zu entdecken vor rath⸗
ſam mütle en Vortroup hen dießmahl nicht weiter

zugehen ; ard demnach im gehaltenen Kriegs⸗
Rach beſchle oſſen⸗ daß er ſich nach dem Schloſſe Do⸗d

bay/ ſo ur 3. Stunden von Brod gelegen/ undein

altes Gebaͤude anAien fiemliche n Berge an der
Sei uſſes Bolna in der Gegend von Ullon

man noch den

ficterern und voO .

Schloſſe ein Campe⸗
ge palſabel zu ma⸗

auff dem Gi
von dem Capi rari

Welliche Unter ? Iffici⸗

ein

NWe

ch Fro portion, ; f˖ nt 400 . Reutern Ordre
gegeben ward dem Obribriſten Kibainfolgen, Den
I5ten war wegen vieler Detiléen abermahls ein be⸗

ſchwerlicher arch - 8 daß die Cavallerie eine
Stunde n 5 ied ie Intanterie anderthalb
Stunde vor Abend / die Artillerie noch ſpaͤter/und die

Bagage gar ihlie Lager kommen konte / welches
vor dießmahl bey ged achtem Schloſſe Dobay geſchla⸗
genward ; DasSSch

Aloß
aber wolte nach geſchehener

Auff .fforderung ſich nicht ergebe n Weshalben man

genoͤthiget ward des Nachts eine Batterie von 6.
Stuͤcken auff einer gegenuͤber ge eggin05600 f

fertigen / und noch einen vor 2. Moͤrſer ab⸗Keſel
＋4

Mach )wartsgegen das Waſſer zu machen ; Als die Tuͤr⸗
cken dieſen Ernſt den 16 .

550ſahen verlangten
ſie/ ohne daß man einen Schuß drauff gethan / zu
capituliren / ſo aber nicht 49155 angenommen L
ward / al ee 85

ſo Waffen zu fuͤhren
waͤren/ ſich auff ! ileretionergebe n/ und die uͤbr

ge unbewehrte Maͤntner /
F
Frauen und Kinder / auff

en convoyirt werden ſolten . Die
Anzahl der Bewaff fneten beſtinndin 90 Mann unterG 15 5. gemeiner Agen ; Der Weiber und
Kinder aber waren eine zien nliche Menge ; Sonſten
ſand man wenig in dem Schloff / auſſer twas Vieh/

ein klein Stuͤck / einige Mortiers / etwas Pulver und

Mund⸗Proviſion , auch 4 . Eſtandarten . Den
17 . Octobr .

gieng!der March laͤngſt der Boſna hin
auff das SchlAoß Maglay / und wurden 300 , Reuter
und 400 . Fuß⸗ Knechte uͤber den Fluß commen⸗
diret / umdas SSchloß / ſojenſeit gelegen / zuberennenz
Die Garm lonoberſperrete ſich nicht lange / ſondern

ſchi ckte Geiſſel heraus und wolte capituliren : Doch
ehe man einig ward / fielendie Merode⸗Bruͤder in die
Pallante ein / und avancirten biß an die Schloß⸗
Mauer / wowieder ſich die Ti

atraduirt zuwerden / mit Steinwerffen und Schieſ⸗
ſen defendirten : Es ward aberdder Unordnungbald
weder geſteuret / und die Capirulation ſolcher ge⸗
ſtalt vollzogen / daß der Garniſon und allen darinn

befindlichen Manns⸗ unddFrauens⸗Leuten mit ihrenK indern der Abzug frey ſteſhen / aber etwas mit her⸗
aus zunehmendurchaus nicht geſtattet werden ſolte ;

en ſtarck ſich vorerſt wehren wolte .

ůrcken /aus Beyſorge h

biß ſie nach Teßla ſolten convoyiet werden . Sie
waren bey 200 . bewehrter Mann ſtarck unter Com⸗

mando 2 . Begen und 5. Agen / auſſer dem zogen

noch bey ro0 . Weiber und Kinder heraus ; Man

vernahm von ihnen / daß der Ohihaja oder Lieut . des

Bafls von Bolnien , ſeit dem er nach des letztern To⸗
das Commando gefuͤhret/ mit einiger Mann⸗

ch afft bey Orohovviza laͤge. Das Schloß war

war von Kunſt nicht feſte / jdoch ſo wohl gelegen/ daß
man faſt unmoͤglich wuͤrde die Stůͤcken und Moͤrſer
haben pflantzen koͤnnen. Hierauff brach man noch

denſelben Tag auff / und marchirte nach Schebze /
bekamaber unter Weges von dem Obt . Kiba Nach⸗
richt / daß ſich dieſes Schloß nicht wie die andern in
der Guͤte ergeben / ſondern die Beſatzung 300 . M.

Welchem nach !
S . Durchl . Printz Kugenius ſo baldſie im Lager an⸗

kame / d en Ort recognoleeirte / und befand ihn auff de
der Seite des flachen Feldes mit und an f

f

der Seite des Fluſſes ! zoſna mit ei infaichen Paliſa⸗
den und einem Graben verſel ihnde wauf auf⸗

rwort / man moͤthte ih⸗

dedenckzeitgoͤ men :

5 litaͤt nich It gelegen

henz Ließ

fordern⸗ und bekam zur A
NZen biß aufdenf ſolgenden

TT

Wel 5 4 er der, hol
hen Gen

chauffzſhe lten cCcon
12

ß und 300 . Drac

en mi f en / ingleiuie d

die avaneiren/ dieſe langte aber

kaum eine Stunde vor Abend / wegen der boͤſen We

ge im Lager an . Nichts deſto weniger blieb der

Sturm feſte geſtellet / daher unverzuͤglich 12 . Stuͤ⸗

cke gepflantzet / und auff die Paliladen gefeuret/ an ch

eine halbe Stunde in der Nachtder Angriff an zwey
rten vor die H

dand genommen / und die Pallancka
mit weniger Mühe erobert ward Man hohleteſe

3 — —
Stuͤcken und 7 . Eſtandarten und ſteckteſcke

ſie in Brand / welcher die 1 anhielt / und⸗
alles 5

zehrte . Die Kaͤyſerliche bekamen 14 . biß
15 . Todte und einige Ver f ete / unter welchen
letztern ſich der Obriſt Weieen t von dem Salmi⸗

ſchhenRegitment Freyherr , von Delm befand . Noch
an dieſem Tage kam die Parthey Reuter / welche un⸗

ter Commando eines Rittm leiſters gegen die rechte

Hand nach Zwornick zu au ogeſchicktgeweſen / wieder
im Lager aßz⸗ und ward ſo fort nach beor⸗
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weil ſo wohldieſer Platz als das Schloß Dobay

biß auff weitern Beſchetd mit Teutſchen un d Natio -

nal - Milit : ſoltenbeſetzt bleiben . Desgleichen liefff
von dem Obr . Kiba Nachricht ein / daß er auff dem Fißaero⸗
Wege gegen Branduck 200 . feindl . Pferde ange⸗ kberkdenpaſ
troffen / welche die GarnilöninSchebie
ſolten/ aber von ihm angegriffen / theils niederge⸗
hauen / theils gefangen / 18 der Uberreſt in die

Flucht getrieben worden . Die Gefangene haͤttenU0 daß der Cbibejs unge fehr mit 2 . biß
3000 . Mann zwiſchen Schebze und Branduck

ſtuͤnde/ und an dieſem Platz unterſchiedliche Schan⸗
zen auffwerffen lieſſe / um den Kaͤyſerl. die Pallage
zu dilputifen. Den 19. Octobr . gieng der March

Der Obr.

biß in das Orohowitzer Thal / die Helffte des Weges
Worauff ſie deen folgenden Tag auszogen / wurden war ziemlich gut / der Reſt aber und je naͤher manan

den



Jaß

in Hungarn .

den Paß kam / ſehr enge und verdr teßllich/ und mit

vielen Baͤumen verhauen : Dannenhero auch die

Cavallerie allererſt umb
60

Uhr / und die

als es Nacht ward / ins Lager gekommen / dieArtille⸗

rie und Bagage aber unter Bedeckung 2. 1 Dragou⸗

ner⸗Regimenter bey deln Eingange der Detilẽe zu⸗

ruͤck bleiben muͤſſen: Man fand/ wie geſagt wor⸗

den / bey dieſem Paſſe die Feinde in voller Poſitur den

Kaͤyſerl. auff denDienſt wartend : Als ſie aber da

Canoniren vor Schebze gehoͤret / und gewahr wor⸗

den/ daß man ſich naͤherte/ machten ſie ſich in ſolcher
Eyl und Unordnung davon / daß der Obriſte Kiba /
welcher ſie verfolgte / annoch einiges Gewehr / und

darunter einige mit Silber beſchlagene Saͤbeln be⸗

kommen / und darauff den Vorzug nach dem Paß
Branduck mit 600 . Reutern auſſer der National -

NMilitzgenommen . Ungefaͤhr umb 3. oder 4. Uhr hoͤ⸗
rete man ſtarck ſchieſſen/ und etliche Stunden hernach
berichtete gemeldter Obriſte / daß er bey ermeldtem

Paß angekommen / und daſelbſt den Feind poſtirt ge⸗

funden / worauff er ſowol einige Heyducken als ab⸗

geſtiegene Teutſche Reuter haͤtte gegen die
Hoͤ

Berges zu dem feindlich en Campement avand iren

laſſen . So lange der Feind nur Heyducken geſehen/

0Æ
e Hoͤhe des

haͤtte er Stand gehalten/ ſo bald er aber die Teut⸗

ſchen erblicke eHinwegwerffung
ret / daß ein gur Theil l Berg m
gefaͤllen als

däkreirert mithin ſow ool del

das Schl loß verlaſſen : So ge ar formidabefwe r nun⸗

itit groſſem G.

der Obriſt Kib

zugegen geweſen / und waͤre beynahe von einel n Rai⸗

zen⸗Capitain , welcher ihnſch on beym?Tulband ge⸗
ſſet /

gefangen worden/ wo eroſich 10it ing

iſchen Haupt⸗Zirck

eine ſolche Kaͤyſerl. Armee / zumal bey ſo ſchlimmer

Canonen vermuthen koͤnnen / ſey nunmehr voller

Angſt und Schrecken . Hatte man aber bißhero

verdrießliche und muͤhſelige Marche gehabt / ſo fand
man am 20 . Octob. noch mehrere Schwierigkeiten/

indem die bey dem Schloß Branduck zu paſſirende
Wege ſehr enge und felſicht waren / daß wann der

Feind Courẽge gehabt/ dieſe Paſſage zu diſput ren /

man nimmermehr wuͤrde haben durchdringen koͤn⸗k

nen : welches dann verurſachet / daßdie Artillerte

W Orohowitzer Thal zuruͤck bleiben / und

laͤngſtder Boßna eine Wagenburg ſchlagen / und der

Corbelliſche Obriſt⸗Lieuten. Baron von Sporck ſie
mit 400 . Teutſchen Pferden / 300 . zu Fuß / und

200 . Heyducken (welches Corpo auch ſonſt die Paſ⸗
ſage uͤberall offen halten / und auff die Convoyen/
welche das Proviant nachfů hreten/ ſehen ſolte ) bede⸗

cken muͤſſen. Vonder Artillerie 005 man auff
Pferden einige Quantitaͤt Hand⸗Granaten / Pech⸗
Kraͤntze eintgeMurnttion und Schantzen g herben/
und ſtellete wegen Nachfuͤhrung des Proviants gu⸗
te Ordre / ſolcher geſtalt / daß eine Convoy nur biß in

das Orohowitzer Thal zuruͤck kommen / und die an⸗

dere gar zu Dobay llelben ſolte / weil man ſich ehe⸗
ſtens den Ruͤckmarch vermuthete . Das Lager ward

mehr die Teu ſche 115 den ſonſt grauſamen und

hochmü en Tuͤrcken worden . Ferner berichtete
ffe

iba / daß der Chihaja dabey in Perſon

e. ein gefange
tze Land / welches bißhero ſcch um noͤgllichund

fuͤnden / aber meiſtens unbewehrte Buͤrger / Bau⸗

Paſſage / einbilden / vielwenigerdie Mitftührung der

liche Nachricht mitzubringen gewuſt . Dannenhe⸗

ro man abermals 2. ,Parthe eyen / die eine 1interddem
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Infanterie ſehr ſpaͤt ankam . Man wurde von
dem Obriſt Kiba durch einen IExprellen berichtet /

daß der Chihaja in B Joßnien keinen Keſpect
mehr 6056 und ungeacht ſeinesernſtlichen Aus⸗
ſchreibens kein Volck zuſc nen bringen
was er noch z es 5 ſich gehabt / ſich von Tage
zu Tage verlle ffe .Das LaLager bey Seniza W50 nin⸗

mehr auff einer ſchöͤne n fr iuhcbaren Se gendegeſch
la⸗

gen / woſelbſt man an hart, und raußem Futter / Vie⸗

he und dergleichen einen gute en Vorratt fand / ob ſich

ſchon die Einwohner verlauffen hatten / das Schloß

Branduck ward immittelſt beſetzt . Den 2r. kan man
abermals an die Boßna / woruͤber aber die Bruͤcken

ſo ruiniret waren / daß man ſie nicht zu repariren be⸗

gehrt / ſondern die Dragouner und Reuter muſten

die Mußquetier hinten auffſitzen laſſen / und ſolcher
geſtalt die Armee den JFlußv aſſtren . M an vermeyn⸗

te min lauter guten Weg zu haben/ traff
al

eine Stunde von dem Alte n einen
gruͤber der WVeg z 0

ch!war / d aß man 2. Stu nd

Hinnterd1 0 5

Berg an,

abbermal e

digt enen Brückel11 0 ſchl ug f0 zu De

ſelbſt auch der Obriſte Kiba mit ſeinem Cor⸗

po wieder zu dem Lager ſtieß/ wurde aber noch 080
be Nac cht/eals er ankommen / mit 200 . Huſſare en/ und d
von ei ꝛemjeden Reglment ein wohlberittener Cornets

angene und ſonſten Kund dſchafft einzubrin gen /
und ein in Tuͤrckiſche und Raitziſche Sprache uͤber⸗

chr elben mitzunehmen / worinn der Stadt

Seraglio , wann ſie ſich ergeben wolte / Gnade an⸗

getragen ward. Es hatte ſich ein groß Theil Land⸗

volck dahinlalvirt / ward aber nicht in die Stadt

gelaſſen / ſondern muſte auſſerhalb verbleiben / und

ner Janit f
har ſagte aus / daß zwar in

auſſerhalb der Stadt in 3000 . Ma unſich be⸗

ren oder Kau ffleut e. Man haͤtte ſich 0dieſes Streiche
Tuͤrckiſche r Seite nimmer mehr ver muthet / ſondern
gemey

und von dar wieder zuruͤcke nach dem Sauſtrohm
gehen. Der Chihaja waͤre zwar in der Stadt / aber

niemand wolte ihm pariren / und derabgef u teeBafli
von Hel 288 Ovina befuͤnde ſich a1¹ ſe * dess Platzbes

bey den Landvolck mit 40. Pferden / ſonſten waͤren

keine Trour ppen vor handen .
Je weiter man nun damals

ſchoͤner war es geb auet / 8groß und klein Vieh g uig.
armſelig ze Lands⸗J In woh

ſerl . Devo otion , und be

muſte man abermal ein, werliche und wohl an⸗

derthalb Stunden waͤh rend eDefilér
Neſtrehi

ͤnach⸗

e ingte manin ein ſchoͤnesThal / und zu

cken! iſſoga , gieng daſelbſt aber⸗

ͤund traffnoch eine kleine De⸗

* 3 an /Wbhh ddas Lager geſchlagen ward / eben

als der Obriſte Kiba mit einigen Gefangenen zuruͤ⸗

cke kam / und von der SStadt Seraglio keine ſonder⸗

net / der March wuͤrde nach Bag nalucca ,

ſich unt er Kaͤy⸗
unbes chutz. Den 22 .

General⸗Adjut anten de he réen nit . 4. Leutſche

Reutern / und die andere unter detn Raitzen⸗d85 an dieſem Tage bey Soniza geſchlagen / allwo
Q 3 I

gegen Ser z6ioabgeſchicket / it Ordreale
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160 . Malanich mit 200 . Huſſaren ausgeſchickt / mit der
Ordre / ſo weit zu gehen / biß ſie etwas vom Feind
antreffen / und gewiſſe Kundſchafft uͤberbringen koͤnn⸗

ten . Uber das lpedirte man abermal einen Cor⸗
net und Trompeter nach Seraglio , umb ein noch⸗

maliges Schreiben vorigen Inhalts / weil auff das

erſtere noch keine Antwort erfolget / zu uͤberlieffern.
Bericht vouſ Den folgenden 3. kamen die Tags vorhero ausge⸗
Sülehle⸗ ſchickte hartheyenunverrichter Sache wieder zurücke/

und als man hierauff den March fortſetzete /ſtellete ſich
der geſtriges Tags abgefertigte Cornet wieder ein /

und erzehltete / daß er mit dem Trompeter in die

Stadt geritten / und faſt eine Viertelſtunde niemand

zit Geſichte bekommen koͤnnen / biß er endlich Tuͤr⸗
cken angetroffen / und Kriegs Gebrauch nach in die

Trompete ſtoſſen laſſen / auch ſein Schreiben mit er⸗

habener Hand vorgezeigt . Die Antwort / welche er

erhalten / ſey geweſen / daß die Tuͤrcken den Trompe⸗
ter vor ſeinen Augen niedergehauen / und er ſelber ſich
mit vielen Wunden lalvirt ; ſonſt aber ſey ein groſ⸗
ſes Fluͤchten in der Stadt . Der March an dieſem
Tage war abermals ziemlich bergicht / jedoch ſo / daß
nach anderthalb ſtuͤndigen Defilẽen die Straſſen
fietnlich weit wurden . Nachmittags langte die Ca⸗
vallerie auff einer naͤchſt der Stadt gelegenen Hoͤhe
an / formirte eine gerade Linie / und machte eine weit⸗

laͤufftige Parade . Worauff man ungeſaͤumt in die

Stadt drang / und befand/ daß ſich alle Tuͤrcken dar⸗
aus ſalvirt / die Juden aber nebſt einigen Chriſten
darinn geblieben . Sie ward ſolchem nach gepluͤn⸗
dert / und viel Beute gemacht / aber von groſſem
Werth / weil die Tuͤrcken alle Koſtharkeiten / Geld und

dergleichen mit ſich genommen / auch vor ihrer Flucht
die Juden und Chriſten ſelber gepluͤndert/ nichts an⸗

getroffen / das meiſte beſtund in beſchwerlich⸗ und uͤbel

fortzubringender Kauffmanns⸗Waare ; Die Tuͤr⸗
cken / welche ſich nach der Ober⸗Stadt lalvirt / und

die Guarniſon in dem Caſteel / ſo in r50 . Mann be⸗

ſtund / feureten zwar mit kleinen Stuͤcken und an⸗

derm Geſchoß jezuweilen auff die Beut⸗maͤchende
Chriſten / jedoch ſonder Schaden / und man bemuͤ⸗

hete ſich/ ſie aus beyden Orten zu vertreiben . Und
ob ſchon die Soldaten Ordre hatten / ehe und bevor

ein gewiſſes Zeichen gegeben wuͤrde / kein Feuer an⸗

Bint zulegen / ſo ſahe man doch aller Sorgfalt ungeacht
gaůündet/ gegen Abend dieſe ſonſt reiche Handels Stadt/ welche

in die 600 . Haͤuſer groß geſchaͤtzet wird / und auff
12½0 . Moſcheen hat / in Brand gerathen . Wobey
zu bedauren / daß man Kaͤyſerl. Seite nicht ca pabel
geweſen / den Winter uͤber feſten Fuß daſelbſt zu ſe⸗

tzen / dann wann dieſes geſchehen koͤnnen/ wegen des

groſſen nach der Schlacht bey Zenta vorhandenen
Schreckens und Angſt / unſtreitig das gantze dand ſich

unter Kaͤyſerl. Gewalt wuͤrde begeben haben .
Den 24 . ward theils mit Ausraſtung der Armee /

theils mit voͤlliger Verbrennung der Stadt und des

umbliegenden Thals zugebracht / anbey etliche Par⸗
theyen ausgeſchickt / welche einige Tuͤrcken getoͤdtet/
und noch ziemliche Beute gemacht . Anlangende
das Caſteel / ſo hielt man nicht rathſam / ſich mit Er⸗
oberung deſſelben auffzuhalten / weil man doch nicht
willenis war / daſſelbe dieſen Winter zu behaupten .
Die Chriſtlichen dands· Inwohner ſchickten an die⸗

— ———3333 —2 —2 —323 —

San niederzulaſſen / anbey begehrend ſicher ins La⸗ 3
ger gebracht zu werden : Die in der Stadt gefun⸗

75

dene Juden fuͤhrte man hingegen als Slaven mit

hinweg.
Den 25 . decampitte man nach gaͤntzlicherEin /und der

aͤſcherung der Stadt / begab ſich wieder auff denſaugehmeng
Ruͤckmarch / und ſchlug das Lager bey Villoga .

3

Den 26 . erreichte man Kakna , allwo ſich der Obri⸗

ſte Kiba / der das Corps de reſerve mit der Na⸗
tional - Militz commendirte / gleicher geſtalt ein
fand . Alles was man erreichen konte / ward in

Brand geſtecket / verwuͤſtet / und die Chri⸗
ſten / umb ihnen andere Wohnungen zu ſchaff
fen / mitgefuͤhrt / deren Anzahl fich taͤglich vermeh⸗
rete . Der Verluſt / welchen man Chriſtlicher Seite
bey der ganzen Entreprile gehabt / belieff ſich etwa
auff 40 . Geloͤdtete und Verwundete zuſammen .
Den 27 . erreichte man das vorige Lager bey Senit⸗

ſa , und gegen Abend berichtete der Obriſt Lieutenant

Sporek / daß in ſeinem Poſten auff 4 . Tage Pro⸗
viant vor die zuruͤck kommende Trouppen parat ſtuͤn⸗

de / ſo auch wohl zu ſtatten kam / weil allbereit ſchon
einen Tag kein Proviant nachgefuͤhret / und die

Trouppen bey einfallender Kaͤlte und Schnee ſehr
abgemattet wurden . Den 28 , kam man aus den

beſchwerlichen Delilẽen heraus / und ſchlug das La⸗
ger in dem Orohowützer Thal / woſelbſt die Artillerie
und Bagage wieder zur Armee kam . Den 29 .

ward das Lager bey Schebze geſchlagen / und der Obriſt
Lieluten . Sporck muſte mit ſeiner Parthey annoch ſo
lange zuruͤcke bleiben / iß Branduck geſprenget / und

kein Stein auff dem andern gelaſſen worden .

Den 30 . Octobr . ward Raſttag gehalten / der Dusdechug
Obriſt Kiba aber mit 300 . Teutſchen / ellich 100. fanlänm ,
Huſſaren / einem Artillerie - Hauptmann und Unge ſet.
nieur das Schloß Teſchne zu recognoſciren und

bloquiren / commendirt ; Den 1. Novembr . gegen
Abend hat man bereits von 3. Huͤgeln aus den Stuͤ⸗
cken und Poͤhlern das Schloß zu beſchieſſen ange⸗

fangen / und die Paliſaden mit Feuer angeſteckt / wo⸗

durch nicht nur andern Tages der aͤuſſerſteOrt ſamt
den Schantzen / ſondern auch das Schloß ſelbſten/
well ſich die darinn gelegene Tuͤrckiſche Beſatzung
nicht ergeben wollen / eingeaͤſchert/ und durch die ab⸗

geſchickten Partheyen das umbgelegene Thal ruinirt

worden . Den 4 . dito iſt die Armee bey dem Ort
Perbatonze , ſie erſtmals den March in Boßnien

angetretten / wieder angeltommen / folgends die Sau
paſſirt ; wornach die National - Mllitz nach ihren
Garniſonen / die Kaͤyſerl, nach denen allignirten
Winter⸗Quartieren / und Se. Durchl . von Savoyenſ SerPrintz
und Printz de Vaudemont nach Wien gegangen : kogenius

2 e 5 2 3 ird vonallwo Sie von Ihr . Kaͤyſerl, Maj . naͤchſt vielen an/ Wabſel

ſteinen reichlich beſetzten / und auff 000ο . , Athlr. ſchenct.
geſchaͤtzten Degen beſchencket worden .

Mittlerweile war auch der Vice - Banus von
Oroatien mit einem ſtarcken Corpo ſelbiger Natio .
nal . Militz / anderſeits uͤber den Unna⸗Fluß in Boſ⸗
nien eingefallen / hatte eine Tuͤrckiſche gegen ihn an⸗

marchirende Parthey glůcklich geſchlagen / und ſichſoRerdan
darauff des Paſſes Meydan bemaͤchtiget ; von dan⸗ Shinten

dern Gnaden⸗Bezeigungen mit einem von Edelge Maſeſt . be⸗

ſem Tage von allen Seiten Deputirte ins Lager/ und wie auch um gedachtes Meydan / alles geplülndert / aetl /HegAhe ich unter Käncdeft 1 h ionchſee o Ie f „ Acher 2 3begaben ſich unter Kaͤyſerl . Schuß / ſich jenſelts der viele Doͤrffer eingeaͤſchert / und mit guten Beuten /

nen er biß nach Bagnalucca geſtreifft / der Orten / aberwaͤlt⸗

vielem

ſtr.
Pe



ch
en.

t
8
n

b.

1697 .

Desgleichen
Vipalanka /

mit Polen und Moſcau . De

vielem Vieh und gefangenen Tuͤrcken gluͤcklich zu⸗

ruͤck gekommen .
Es wolte der Hr . General Rabutin ſeiner Seits

den Tuͤrcken auch einen Streich anbringen / weßhal⸗

ben er den 27 . Oct , mit 3000 . Teutſchen zu Fuſſe /

der ſaͤmmtlichen Raͤitziſchen Nattonal . Militz / 6.

Stuͤcken und r . Poͤhler/ uͤber Caranſebes nach dem

Tuͤrckiſchen Orth Vipalanka abmarchiret / und als

er den 5. Nov . daſelbſt angelanget / ſolchen Ort zu

belagern angefangen : Ob nun wohl die Tuͤrcken

von Belgrad in aller Eil 20 . biß 30 . Tſaͤicken und

Eregatten mit Volcke und GeſchuͤtzedenBelagerten

zum dSuccors geſchickt / auch den 6. und J . dito aus

dem Orte ſcharfgegen die Belagerer canonirt wurde /
zumahl da von Columbas und Isbek noch T00 .

Mann ſamt neuer Munirion auff einem Schiffe zur

Verſtaͤrckung hinein gekommen waren / ſo hat man

doch auff der lincken Hand an der Donau / wo es am

ſchaͤrffeſten hergegangen / unter Anfuͤhrung eines

HanoveriſchenObriſten Wachtmeiſters / und auf der

rechten / an dem Fluß / wo die Soldaten halben
Manns tieff durchs Waſſer waden muͤſſen/ unterm

Rabutiniſchen Hauptmann de Beaumont den An⸗

griff zugleich gethan / auch zu mehrer Conkulion des

Feindes / uͤber 250 . Mann aus denen Trenche -

ſtanden / an die feindlichen Contrelcarpen anruͤ⸗

cken laſſen / unter deren Rargiren und Gedonner

des groben Geſchuͤtzes/ die Stuͤrmenden mit Aexten
die Paliſaden abgehauen oder ausgezogen / und end⸗

lich ſo viel Platz gewonnen / daß nach anderthalb⸗
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gemacht / oder in den Fluß getrieben worden . Und

weil dieſer zu weit entlegene Ort nicht zu behaupten
geweſen / ſo hat der General Rabutin noch dieſes
Tags durch eine Anzahl Bauren die Wercke / ſo viel

moͤglich/ einreiſſen / die Stuͤcke herausfuͤhren/ die

Stadt pluͤndern/ und gegen Abend in Brand ſte⸗
cken laſſen . In dieſer Belagerung ſeynd der Chri⸗
ſten 10 . getoͤdtet/ und d 8. blellirt worden / Tuͤrcki⸗

ſcher Seiten aber bey J00 , umgekommen . In dem

Ort hat man bekommen 11 . Metalline Stuͤck von

2. biß 8. pfuͤndigem Caliber / 1. Haubitz / 200 , ver⸗

fertigte Hand⸗Granaten / etliche Faͤſſer Pulver /
100 . Kuͤbel Getreide / etwas Mehl / und uͤber roοοσ .

groſſe Wallachiſche Saltz⸗Steine / an Mobilien und

andern Sachen aber wenig / weil die Tuͤrcken zuvor /
ehe die Chriſten angekommen / ihre beſte Sachen jen⸗

ſeits ſalvyret . Hiernaͤchſt hat der Hr. General Ra⸗

butin / den Hn . Graffen von Koͤnigsegk mit den er⸗

oberten Fahnen nach Wien / und den 9. den Obr .

Lieutenant Hr . Graffen von Herberſtein nach Pan⸗

20ya abgeſchickt / um mit dieſem Orte eben ſo wie

mit Vipalancka zu verfahren ; Aber die Tuͤrckenſund Panzo⸗
va von den
Tuͤrcken
verlaſſen .

hatten ihn der Muͤhe uͤberhoben/ indem ſie den Tag
vor ſeiner Ankunfft den Plaß ſelbſt in Brand geſtekt /
ſich in groſſer Confuſion retirirt / und nur etliche

menten nebſt 400 . Pferden / ſo zur Bedeckung ge⸗Stuͤcke zuruͤck gelaſſen / welche gedachter Graff weil

man ſie nicht fortbringen koͤnnen / ruiniren laſſen/
ſich ſelbſt aber wieder zur Armée begeben ; Iſt
demnaͤchſt ſo wohl dieſes Corpo als die uͤbrige biß⸗
her auff den Graͤntzen geſtandene Regimenter nach

den Winter⸗Quartieren zu gehen/ beordert / und da⸗

ſtuͤndigem/ zweiffelhafftigem Gefechte / der Orth im

Geſicht des Tuͤrckiſchen Saccurs , von den Chriſten
uͤberſtiegen/ und was fuͤr Beſaßung oder andere Ein⸗

Frationen / ſo wenig / als in dem verwichenen

Jahre zu erwarten / indem dieſes Reich / we⸗

gen der innerlichen Unruhen / mit ihm ſelbſt ſo viel

Mea
war der Zeit in den Kriegs Ope⸗

Tartarn
ſtreiffen in
Polen /

und die Po⸗
lacken biß
unter Cami⸗
nleck.

zu thun hatte / daß es auf keine auswaͤrtige Krieges⸗
oder Friedens⸗Haͤndel gedencken konte ; wovon die

hiernaͤchſt zu meldende Polniſche Geſchichten ein

mehrers beſagen werden . Die Tartarn aber mach⸗

ten ihnen / wie ſie mehrmahls gethan / dieſe Mißhel⸗
ligkeit zu Nutze / und thaten einen Streiff biß unter
Brezan / pluͤnderten die Vorſtaͤdte / und die in ſelbi⸗

ger Gegend gelegene Doͤrffer aus¾ / legten ſie in Aſche/
und fuͤhrten in die 2000 . Seelen / ungeacht ſie ſelbſt
kaum 1500 . ſtarck waren / in die Dienſtbarkeit hin⸗
weg . Nach der Zeit ſtreiffte eine Parthey Polen biß
unter Caminiec , und brachte das erſte mahl güte

Beute zuruͤcke: Als ſie aber den Streiff noch ein⸗

mahl bazardirte / allbereit auch viel Horn⸗Vieh zu⸗

ſammen getrieben hatte / und ſich im Ruͤckweg etwas

verweilete / ſatzten ihnen to00 . Tuͤrcken/ nebſt einem

Theil der Canunieciſchen Beſaßung nach / holeten
die Polen ein / ſchlugen ſie gaͤntzlich/ und bekamen alle

Beute wieder .

wohner darinn geweſen/ biß auf etwa 60 . gefangene und eine Beſaßung darein zulegen / damit man von

Manns: ⸗ und z2 . Weibs Perſonen / und was ſonſt daraus die Tuͤrckiſche Bewegungen und Velleins

in zweyen Schiffenkuͤm̃erlichentrunnen war / alles / zu Temeswar oblerviren / und davon allezeit Nach⸗

woͤrunter auch der Commendant Haybeg , nieder⸗richt erlangen koͤnte .

TuͤrckiſcheKriegs⸗Geſchichte mit Polen und Moſcau .

mit die Campagne beſchloſſen worden . Es hat je⸗

doch der Commenclant zu Peterwardein ordre be⸗

kommen / den Poſten Titol wieder zu kortificiren /

Von den Moſcowitern aber ward der Krieg mit

beſſerm Vigeur fortgeſeßet / ob wohl der Czaar nicht

zugegen / ſondern in einer Reiſe durch unterſchiedene
Laͤnder in Europa begriffen war / wie gleichfalls in

den folgenden Moſcowitiſchen Geſchichten wird zu

ſehen ſeyn. Es hatten zwar die Tuͤrcken zu Anfan⸗

ge des Maji , eine ziemliche Anzahl Volcks auf etli⸗

chen Brigantinen in das ſchwartze Meer geſchickt /
mit der Ordre , getades Weges gegen Allot anzuſe⸗

geln/ und in daſelbſtiger Gegend zu landen / auch ſo
dann etwas zu verſuchen ; Es waren aber die Coſa⸗
cken geſchwinde bey der Hand / machten die meiſten
Tuͤrcken nieder / verſenckten etliche Schiffe / und

zwungen den Uberreſt / ſich unverrichter Sache zu

ſalviten . Nach der Hand kam der Bojar und Mo⸗

ſcowitiſche Generaliſſimus , Alexius Simoncwitz

Scheyn / nebſt andern Generalen / vor Allof an /

und formirte durch Zuſammenſtoſſung verſchiede⸗
ner Trouppen eine anſehnliche Armée in die 60 .

biß 70οο Mann ſtarck / ſo wohl Reuterey / als

169 %.

Fuß⸗Volck : Die Tuͤrcken und Tartarn hergegen Diechoſeo . ⸗

zogen gleichfalls ihre Lrouppen in nicht geringer

Zahl zuſammen / Willens / der Moſcowitiſchen Zrimẽe

eine

witiſche
Armee
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